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anks gegen die Bochume
Der Oberbürgermeiſter und 15 Stadtverordnete von den Räuberbanden verhaftet und mißhandelt

600 Perſonen von der Straße weg verhaftet
Die neuen Untaten in Vochum

3 w. Bochum, 24. Februar.40 Geſtern abend wurde von den Franzoſen unter Aufwendung
50 n 10 Tanks und zwei Laſtautos die Stadtver-
40 jtednetenverſammlung aufgehoben. Verhaftet
4 der berbürgermeiſter, vier beſoldete3 Sjadträte und achtsehn Stadtverorduete. Bei
3 den Stadtverordneten handelt es ſich nur um ſolche, die nicht
20 ſertreter der Arbeitnehmer ſind. An ieden der
60 Anweſenden wurde die Frage gerichtet, ob er ſich verpflichte,
40 ges zu liefern, was die Franzoſen durch Requiſitionen nicht er
20 könnten. Die Gewerkſchaften beraten augenblicklich über
50 en etwaigen Generalſtreik, der heute mittag beeinen
30 ginnen ſoll.
z Kach Auffaſſung von Perſönlichkeiten aus den verſchiedenſten

enfegruppen ſpitzt ſich die Lage immer mehr zu.
er Wille, den paſſiven Widerſtand bis zum Erfolg durchzu

R Gen, iſt unerſchütterlich. Die einheitliche Abwehr-D. ſront verſtärkt ſich von Tag zu Tag, weil jetzt jeder
5 inzelne am eigenen Leibe die franzöſiſche Brutalität verſpürt.
30 390 I der Stadt befindet ſich ein übergroßes Truppenaufgebot;

4030 e Stadtkern iſt durch 20 Tanks abgeriegelt. Nach der fran
i ſiſchen Bluttat vor dem Gerichtsgebäude ging die Beſatzung

18 1960 n der ganzen Stadt mit roher Gewalt gegen die Zivilbevölke-
W vor. Die Straßen wurden abgeſperrt, und die Franzoſen700 600 echafteten über 600 Perſonen, die zum größten

e h heute feltge warten werden. Sogar die Straßenbahn
r die ihre gen fuhren, ſollten verhaftet werden.
Nanu ließ S aber ſchließlich ihre Wagen in die Depots fahren.

23. Fobr dei den Verhaftungen wurden einem Mann 15000 ark
geraubt.

r b Die beiden po erſcheinenden Zeitungen in Bochum, das
Anatral ſozialdemokratiſche Organ und das Zentrumsblatt, wurden

unter ſchä Zenſur geſtellt. Welche Abſichten die Franzoſen
l haben, geht daraus hervor, daß ſie in Artikeln gerade die
h xenigen Abſä unterdrücken, die die Menge auffordern, ſich

ruhig zu verhalten, um den Maſchinengewehren nicht weitere
zuzuführen.

15 Fortbildungsſchüler wurden nach ihrer Ver
haftung ſtündlich mit Reitpeitſchen geſchlagen
Außerdem nahmen die Franzoſen 6 politiſche Gefangene aus
dem Gerichtsgefängnis mit, die von den deutſchen Behörden ver-
haftet worden waren, weil ſie im Verdacht ſtanden, mit Fran
zoſen im Bunde zu ſein.

nd, lagen Der Reichspräſident hat an den Bürgermeiſter
der nach er Stadt Bochum folgendes Telegramm gerichtet:
ſich immer Nit tiefem Abſcheu habe ich von den erneufen Bluttaten
timmte de ranzöſiſcher Truppenabteilungen gegen wehrloſe und friedliche
lag PRenſchen und den wiederholten Plünderungen Meldung er-
ſtets den I halten. Den Hinterbliebenen des Ermordeten und den Ver
Aufträge I lehten bitte ich meine herzliche Teilnahme und die Zuſicherung

zu übermitteln, daß nach beſten Kräften für ſie, die das Opfer
atjon bünder Brutalität geworden ſind, geſorgt wird.

fan, Reichspräſident Ebertder Regierungspräſident von Münſter

dge. m verhaftet
Münſter, 24. Februar.

Der Regierungspräſident von Münſter Dr. Haslinde
eilte am letzten Mittwoch in Recklinghauſen und nahm Ver

S laſſung, in Beſprechungen mit den Behörden des Einbruchs
o M bbietes, der Arbeiter Kaufmann und Beamtenſchaft den
h warmen Dank der Staatsregierung zu übermitteln
h für die ausgezeichnete entſchloſſene die die ganze Be
1 völkerung im Kreiſe Recklinghauſen trotz aller Drangſalierungen

kuchen und Peinigungen durch die Eindringlinge bisher bewieſen hat.
Palm der Regierungspräſident am Freitag zu neuen Verhand
g. pr lungen mit den übrigen Städten im Einbruchsgebiet anlangte,
00, T W wurde er bei der Paßkontrolle in Sinſen, die mit aller
rehl 16 Shärfe eingeſetzt hat, feſtgehalten und nach einer Vernehmung
Kg. ein für verhaftet erklärt. Man führte ihn in eine abgelegene bel-

iſhhe Vahnhofswache und hielt ihn hier trotz ſeines Proteſtes
kommiſſi M nehrere Stunden in Bewachung. Erſt in den Nachmittags

märkiſche ſunden gelang es, ſeine Freilaſſung und Rückreiſe nach Münſter

zgen un zu erwirken. Vorher hatte man aber ſeine Perſonalien aufs
18 500 b M eingehendſte feſtgeſtellt und ihm erklärt, daß er beim Wieder

enlangſtro J betreten des Einbruchsgebietes ſofort kriegsgerichtlich abgeur

a ea 4 Das Rathaus in hHerne beſetzt

n d efrangöſtſche Vefahunggdehbrde neſt vrrhafteien höheren Verwalkungobeamten dor Stadt die
n vorgelegt, ob ſie dereit ſoien, die Sefehle der Franzoſen

r uführen, falls werde das Rathaus beſetzt und di
und An „erſeht“, Die Beamten lehnten dieſes Anſinnen na

t i ab. wurde geſtern nachmittag n der dritten1 derte e de Rathaus beſetzt und für den öffentlichen Verkehr

h

w. Eſſen, 24. Februar.
Die franzöſiſchen Kolonialtruppen in Velbert,

Kupferdreh und rden wurden geſtern wieder abtrans-
portiert.

Der Bürgermeiſter von Oberhauſen, Der
hieſige Bürgermeiſter ſowie drei Regierungsbeamte
wurden von den Franzoſen nach unbekanntem Ziel wegge-
ſchafft. Die gleiche Maßnahme wendete man gegenüber
ſieben Mitgliedern des hieſigen Büros der
Deutſchen Volkspartei an, das von einem aus
18 Köpfen beſtehenden franzöſiſchen Kommando beſetzt wurde.

Geſtern drangen zwei Ziviliſten, von denen einer nur
e der andere deutſch und franzöſiſch ſprach, in das

haus Nathan u. Co. ein, verhafteten den Inhaber und
raubten alle Valuten und mehrere Millionen
deutſchen Geldes.

Regierungspräſident Dr. Grützner erhob bei General
Denvignes Proteſt dagegen, daß deutſche Beamte der Ver
waltungen des Staates und der Städte unter dem Vorwand
einer Unterredung vor die Militärbehörden befohlen und dann
verhaftet werden.

Geſtern nachmittag wurde das Rathaus in Herne mili
täriſch beſetzt, weil ſich die Beamten geweigert hatten, franzöſiſche
Befehle auszuführen.

Eſchweiler, 24. Februar.
Geſtern mittag wurde laut „Eſchw. Anz.“ der Vorſitzende

der Deutſchnatio malen Volkspartei Pfarrer
Grauick von der Beſatzungsbehörde verhaftet und im
Kraftwagen weggeſchafft.

Sie haben genug von dem Kram
Elf franzöſiſche Telegraphiſten, die in Trier

den Telegraphendienſt verrichten mußten, ſind mit den Worten
„ſie hätten genug von dem Kram“ davongelaufen. Einige
von ihnen hinterließen dem franzöſiſchen Telegraphenoffigzier
ihre Mützen.

Amerikaniſche Demonſtration gegen den
Gewaltakt an der Ruhr

Wafhington, 24. Februar.
Jm Madiſon Square Garden wurde eine Ver

ſammlung von Männern und Frauen, insgeſamt etwa
14 000 Perſonen, abgehalten, um gegen den Einbruch der
Franzoſen und Belgier in das Ruhrgebiet Proteſt ein
zulegen. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in
der es heißt, der Ginmarſch ſei dazu angetan, den
Weltfrieden zu ſtören. Die Beſetzung wurde als Ge
waltakt verurteilt. Dieſe Folgewirkungen des Verſailler Ver
trages, ſo heißt es in der Entſchließung weiter, ſeien nach
Buchſtaben und Geiſt des Vertrages der Abſicht
Amerikas entgegengeſetzt, die es klar verkündete,
als es mit dem ausgeſprochenen Ziele in den Krieg eintrat,
jedem Syſtem des Militarismus und Jmperialiemus ein Ende
zu ſetzen. An die Waſhingtoner Regierung wird die
Bitte gerichtet, ihre guten Dienſte anzubieten, um
eine freundſchaftliche Löſung der deut ch-franzöſi-
ſchen Schwierigkeiten zu finden. Es wird angeregt, die Frage einer Körperſchaft zu unterbreiten, die ähn
lich wie die Haager Konferenz von 1899 für die Regelung inter
nationaler Streitigkeiten zu bilden wäre. Die Verſammlung
war von einem unparteiiſchen Ausſchuß einberufen worden, zu
dem die Senatoren Edge und La Fallette gehören.
Ein in der Verſammlung verleſenes Telegramm des Senators
Borah beſagt, der Einmarſch in das Ruhrgebiet habe eine
Lage geſchaffen, die auf Deutſche und Franzoſen demoraliſierend
wirke. Borah würde es begrüßen, wenn die amerikaniſche Re
gierung all ihren Einfluß ausübte, damit auf einer Konferenz
eine befriedigende Löſung der Reparationsfrage erzielt werde.

Frankreich will ſich ſichern
London, 24. Februar.

Wie der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ meldet,
ſtattete der franzöſiſche Botſchafter geſtern im Foreign
Office einen längeren Beſuch ab. Wie verlautet, wurden u.
a. die Ruhrfrage, die Kölner Eiſenbahnverhandlungen und
ie Ausſichten für den Frieden mit der Türkei

erörtert.
Der Pariſer Berichterſtatter der Times weiſt auf die Anzeichen

für den in Paris herrſchenden Wunſch hin, einen konti-
nentalen Block zu ſchaffen, und auf die Abſicht, die

zu benutzen, um Sicherheiten
ngriff wia auch für die Reparationen zu

Dollar amtl. 22 718,06 G.

„KRote Armee ſtillgeſtanden!“
„Senken wir die Fahne vor dem Andenken unſerer

Gefallenen. Auf dem Blute (7) unſerer Helden feiern wir
unſer Feſt. Am 23. Februar 1918 verkündete die Arbeiter
und Bauernregierung die Notwendigkeit der Aufſtellung
von bewaffneten Kräften. Jhre Armee errichtete Sowjet-
Rußland aus Arbeitern und Bauern. Ausbeuter haben in
der Armee keinen Platz. Die Rote Armee iſt der Schutz der
Unterdrückten und das Schwert der Rebellen. Lernt von der
Vergangenheit, bereitet Euch auf die Zukunft vor. Jm be
vorſtehenden ſechſten Jahr wird uns jeder Monat und jeder
Tag ſo treffen, als ob dies der letzte Monat und der letzte
Tag unſerer Verbreitung wäre. Seid Männer!“

Soviel und noch mehr werden die echtruſſiſchen Ober
befehlshaber Trotzki, als „Vorſitzender des Revolutionären
Kriegsrates“ und alle die anderen kernigen, Ruſſen“, die das
arme Zarenvolk heute beherrſchen, an die imParadekarree auf
geſtellten Rotgardiſten als Anſprache richten und mit dem
üblichen Hoch auf die nichtbeſtehende Jnternationale aller
Kommuniſten „das Feſt auf dem Blute der Gefallenen
feiern“. Man wäre über dieſen ganz unerhört wichtigen
Gedenktag des fünfjährigen Beſtehens der Roten Armee ge
ſtolpert und hätte in der deutſchen Oeffentlichkeit eine
furchtbare Unterlaſſungsſünde nachbarlicher Nichtbeachtung
begangen, wenn die Oberkommandierenden der ruſſiſchen
Armee in altbewährter Reklametechntk ſich in Deutſchland
nicht einen Aufruf beſtellt hätten, der juſt in dem Augen
blick von den Blättern des Schlages „Klaſſenkampf“ der
unverzeihlich unaufmerkſamen Welt vorgeſetzt hätten, da die
ruſſiſchen Rotgardiſten an Herrn Trotzki vorbeimarſchieren,
um an der Menage das Feſttagseſſen zu faſſen. Denn das
wird dem „Panje“, der ſeit den Tagen von Barmowitſchi
und Gorlice ſeine geiſtige Beſchaffenheit kaum geändert
haben dürfte, die Hauptſache ſein. Das, was das Manifeſt
über den Rotgardiſten ſagt, iſt lediglich das Jdealbild lang-
mähniger Kommuniſten, die ſich am Sieg ihrer Sache, die
„der Anfang einer neuen Zeit der Menſchheit: der Arbeit,
der Liebe und der Freude ſein wird“, ſchon vorher be
rauſchen.

Für uns haben die kommuniſtiſchen Genera'ſtobserklä-
rungen eine andere Bedeutung als die der liebevollen Er
innerung. Endlich einmal wieder markige Worte, Gedenken
der Waffentaten, Kriegserinnerungen und Lob über Lob.
Man fühlt ordentlich zwiſchen den Zeilen jenes „Befehls“.
der die ganze erſte Seite des „Klaſſenkampf“ einnimmt, ſo
wichtig ſind die moskowitiſ.hen Perlen, das Waffenklirren
und der Schlachtenlärm. „Unter den Mauern von Caſan
und Simbirſk erhielt die junge Armee ihre Feuertaufe“
wer denkt da nicht an Königgrätz und Gravelotte?k! „Von
den Steppen des Dons und Kubans entſendet die Gegen
revolution“ ſie war ſchon damals an allem ſchuld
„gegen den revolutionären Norden eine erproßte Ka
vallerie. Der Proletarier ſetzt ſich aufs Pferd. Jn einigen

Monaten ſtehen Kavalleriediviſionen unter Waffen, die auf
dem Kampfplatz zu einem roten Schrecken werden.“ Wohl
auf Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd Wir wiſſen,
wie die Proletarier zu Pferde gewütet und verwüſtet haben,
und wir erlebten von den Kampfgenoſſen jener Rotgardiſten
in Mitteldeutſchland genug der Proben jenes Mutes, dem
man bei uns aus anderen Gründen den Beinamen eines
roten Schreckens beigelegt hat. Aber die ruſſiſche Rote Armee
konnte von Sieg zu Sieg ſchreiten: „Jm Frühjahr 1920
ſchlägt die Rote Armee den Angriff der Schlachta Polens
auf Kiew zurück und marſchiert mit einem unvergleichlichen
Schwunge bis zu den Mauern Warſchaus or, eine revolutionäre
Verbindung mit der polniſchen Arbeiterſchaft ſuchend.“ Wir er
innern uns, daß der unvergleichliche Schwung leider abge-
brochen werden mußte, gerade in dem Augenblick, als man
in der befreiten Stadt Dzialdowo (Soldau in Oſt-
preußen) einen trinkfeſten Steinſetzer auf den Stuhl des
höheren Kommiſſars der befreiten Gebiete ſetzte. Aber
Trotzki kämpft im Befehl weiter: „Schlag auf Schlag ver
ſetzt ſie (die Rote Armee. Schriftl.) den Söldnerbanden
Petljuras. Bis an die Bruſt im Schnee, manchmal bis zu
den Knien in eiskaltem Waſſer, ſäubert ſie Sowjet Karelim.
Von Murmanſk bis Sebaſtopol, von den Mauern Warſchaug
bis Wladiwoſtok das war der Umkreis des Kriegs
terrains der Noten Armee während dieſer fünf Jahre.“

Wir wiſſen jedoch, daß er es nicht geblieben iſt. Mit
galtziſcher Geriſſenheit gibt Trotzki „den Fahnen des
Kampfes und des Ruhmes“ nun die Wendung, die man als

r Stadtverordneten
m



die Arbeiterklaſſe

„Hölleſche Zeltung“, Candeszeltung für die Propinz Sachſen, für Finhait und Thüringen. Sonnabend, gen 211. Februar 1923.

den Zuſammenbruch des Sowjietſtaates kennt, doch findet
er andere Urſachen und baut ſchließlich die 5 300 000 Mann
auf 600 000 Mann ab. Aber da die Kommuniſten aller
Länder in dem Kelch ruhmredigen Stolzes wohl auch den
Gifttropfen des Parteiprogramms der unentwegten Ab
rüſtung und des ewigen Friedens finden und das alte „Nie
wieder Krieg“ über Trotzkis Feſtbefehl doch nicht vergeſſen
dürften, ſo kommt die Erklärung des Warum peinlich
hinterdrein: „Die Rote Armee iſt der Schutz der Unter
drückten, die Rote Armee iſt das Schwert der Rebellen. Jn
einem großen Irrtum befangen iſt jeder, der ſagt, das
es immer Kriege geben wird. Nein, die Kriege werden
ebenſo verſchwinden wie die religiöſen Blutcopfer ver
ſchwunden ſind“. Mit dieſer Erklärung, mit der ſich aus
einanderzuſetzen wirklich nicht der Mühe lohnt, weil gerade
die ruſſiſche Sowjetregierung durch ihre Politik ſie Lügen
ſtraft, geht der Generaſſtab mit unvergleichlichem Schwung“
dazu über, den deutſchen Kommuniſten das Beruhigungs-
pulverchen fein ſäuberlich als Oblate mit Ethik und Moral
zu reichen und die Liebe zu Rußland zu nähren. Denn die
Ausbeuter ſchauen voll Haß auf das einzige Land, über das
ie Arb herrſcht. Aber niemand weiß, wann der

Vi Wille des Feindes uns wieder zwingen wird, auf den
Zampfplatz zu treten“. Daher „dürfen die Kämpfer der
Revolution den Soldaten des Jmperialismus nicht nur
nicht nachſtehen, ſondern im
in allem übertreffen.“

Alſo: ſtatt Abrüſtung ewige Mobiliſation ttArbeit Kriegsrüſtung, ſtatt Liebe Kampfplatz, ſeit
Freude roter Schrecken losgelaſſener Kohorten. Tenn nur
dieſes und allein dieſes verbirgt ſich hinter den ſpitzfindigen
Worten eines Trotzki, der als Friedenskünder ſich im langen
ruſſiſchen Generalſtabchefsmankel vor der Front photogra-
phieren und von den kriegsfeindlichen deutſchen Kommu-
niſten verhimmeln läßt. Und unſere Moskowiter, die den
Ruſſen nicht nachſtehen, „im Gegenteil ſie in allem über
treffen wollen münzen dieſe rein w'ſſiſch- nationale An
gelegenheit in einen Kampfruf um und rufen nun ihrer
ſeits zur Bildung von „Abwehr“formationen gegen den
Kapitalismus und die Konterrevolution auf. Sie wiſſen noch
immer nicht, daß ſich Rußland ein Heer ſchuf, um wied
all- ruſſiſcher Machtſtaat zu werden, daß die Rote Armee
nicht zur Befreiung Unterdrückter kriegsſtark mit Reſerven
erhalten wird, ſondern daß ſie von den ſchlauen Avpf.'baum
und Sobelführern geſchaffen worden iſt, um Rußlrud über
alles in der Welt groß zu machen. Aber die deutſchen Kom
muniſten, die vereinigt mit den Vereinigten die deutſche
Front erdroſſelten, leben dem Wahne, ein Land ohnWehr und Waffen im glitzernden en Der Bafonette der

Nachbarn ſich entwickeln kann. Jhnen, den Va'erlande-
loſen, ſagen die Ereigniſſe an der Ruhr nichts und für die
ehernen Tatſachen der Geſchichte hoben ſie nur das Achel
zucken von Leuten, die in verblendeter Fanatismus den
Blick für die Wirklichkeiten dieſes Lebens verloren haben.

Und ſie feiern das Feſt der Nationalarmee dec Ruſſen

S W ne n t die Hand gegen dengenen Bruder im Lande dem Jrrtum, tn werden. Irtewm do de
ir a treben der Hoffnung zu, daß zum ttz derUnterdrückten einſt wieder ein deutſcher Aar e Wigge

rauſchen wird und preußiſche Bataillone wieder auf dem
Helm das alte Ehrenwort tragen werden, das unſer deutſches
Vaterland ſo groß gemacht hat:

„Mit Gott für Kaiſer und Reich“.

Konferenz der Ernährungsminiſter
Geſtern fand in Berlin unter dem Vorſitz des Reichs

ernährungsminiſters Dr. Luther eine Konferenz der Ernäh
eungsminiſter aller deutſchen Länder ſtatt, in der die Er
nährungslage im Zuſammenhang mit der Ruhrinvaſion
beſprochen wurde. Insbeſondere wurden die Fragen der Milch
und der Fleiſchverſorgung und der Kontrolle desHandels mit Lebensmittel n erörtert. Die zu treffen-

Stadttheater in Halle
„Siegfried“ von Richard Wagner

Obwohl der Zettel des „Siegfried“ im weſentlichen die
ſelben Namen trug wie vor zwei Jahren, hatte ſich doch
mancherlei im Weſen der Vorſtellung geändert. Nicht zu ihrem
Schaden. Kapellmeiſter Felix Wolfes, der diesmal die
Leitung mit überraſchender Friſche und Lebendigkeit beſorgte
und darauf bedacht blieb, die großen Ausdruckslinien des Werkes
deutlich und beſtimmt hervortreten zu laſſen, war es gelungen,
die Aufführung von dem übermäßigen Orcheſterlärm J be
fweien, der ihr 7 leider anhaftete. Der Eindruck des Ganzen
war daher feſſelnd und wohltuend, um ſo mehr, als ſich das
Orcheſter, in dem ſich der erſte Horniſt hervorragend auszeich
nete, mit beſtem Erfolge bemühte, die Anregungen des Kapell-
meiſters Felix Wolfes zu verwirklichen. Der Siegfried von
Rudolf Waldburg und der Wanderer von Fritz Kerz-
mann haben ihre ausgeprägten Züge, an denen wohl nicht
mehr viel zu ändern iſt. Beide Künſtler verhelfen ihren Rollen
zu achtungswerter und verdienſtlicher Darſtellung, die ſtets An
erkennung herausfordert. Beide aber haben unter einem ge-
wiſſen Mangel ſtimmlichen Schmelzes zu leiden, der bei dem
erſteren mehr, bei dem andern weniger allen zarten Stellen
ihres Geſanges viel Abbruch tut. Reinere muſikaliſche Freude
gewähren nach wie vor die groß ſtiliſierte Walküre von Maria
Günzel-Dworski und die mit ſchöner weicher h
ausgeſtattete Erda Henriette Böhmers. Um das Fach
des Tenorbuffos bewarb ſich geſtern Willi Springer als
Mime. Der Künſtler ſchuf eine Leiſtung, die wohl durchdacht
war, und die verriet, daß er ſich mit dem Stoff vorzüglich ver
traut gemacht hatte. Der ktückiſche Zwerg erſchien daher in der
lückenloſen Rüſtung ſeiner nicht gerade liebenswerten Eigen-
ſchaften. Trotzdem muß empfohlen werden, Willi Springer noch
einmal mit einer andern Rolle zu bedenken, die gründlicheres
Urteil über ſeine geſangliche Bildung zuläßt. Auf den Alberich
hatte Karl Hummelsheim viel Sorgfalt verwendet,
Wenn dennoch nicht die dämoniſche Perſönlichkeit des Nachtalben

ehe er Geltung kam, ſo ſind dafür die Gründe in
ſtimmlichen Veranlagung des Künſtlers zu ſuchen, die mehr

auf das Lyriſche verwei Eliſabeth Schwarz als
Waldvogel und Tornelius Bard als Fafnex bewährten
ſich in alter Tüchtigkeit.

Für die Jnſzenie des „Siegfried war in
hren eine Art Dunkelkammer beliebt. Hans
e ſoviel nötig gehalten, daß man weni
Wut guf der Bübng erkennen konnte. Für den

iegle
ens

etzten

Gegenteil ſie müſſen ſie

Antzug ſt in dieſer Hinſicht aber noch nicht genug geſchehen

den Maßnahmen werden in Ausſchüſſen weiter geprüft. Die Be
ſprechungen ſollen in der nächſten Woche fortgeſetzt werden.

Der Kampf für die Wahrheit
Der Berliner Korreſpondent des „Allgemeen Handelsblad“

Max Blokzyl veröffentlicht einen ausführlichen Bericht
über ſeine Verhaftung durch die Franzoſen und
die Beſchlagnahme der in ſeinem Auftrage gemachten kinemato-

aphiſchen Aufnahmen. Er ſchreibt, er hoffe, die Schilderung
iner Erlebniſſe werde dazu beitragen, daß man

in Holland die traurige Tatſache des „immer düm-
meren und unwürd' geren Verhaltens einer Soldateska, die die
Geduld verliere“, kritiſch betrachte und einen Maßſtab für
die aus den beiden feindlichen Lagern kommenden Berichte finde.
Er habe ſich entſchloſſen, die Wahrheit in unwiderleglichen Do
kumenten, nämlich durch kinematographiſche Aufnauhmen feſtzu
halten. Er habe vorausgeſetzt, daß weder Frankreich noch
Deutſchland irgend etwas verheimlichen wollten und habe auch
tatſächlich von deutſcher Seite einen Empfeh-
lungsbrief und von dem franzöſiſchen Oberbefehlshaber
General Degoutte die ſchriftliche Ermächti-
gung erhalten. in dem von den Franzoſen beſetzten Gebiet pho-
tographiſche und kinematographiſche Aufnahmen zu machen.

Es folgt die Schilderung der Vorfälle in Gelſenkirchen, wo
der holländiſche Korreſpondent und ſeine Begleiter gewaltiges
militäriſches Gepränge antrafen. Jn dem Bericht heißt es
weiter: Was wir aufnahmen, habe ich in meinem vorigen

erwähnt, und ich kann mir lebhaft vorſtellen, daß man
mir franzöſiſcherſeits nur mit verbiſſener Wut geſtattete, daß
dieſe Dinge kinematographiſch feſtgehalten wurden. Denn auf
dieſem Film müſſen zwei ſehr wichtige Tatſachen ſehr
gut ſichtbar ſein: 1. Die Bevölkerung in Gelſenkirchen geht
an einem ſchönen, ſonnigen Sonntagnachmittag in größter
Ruhe auf der Straße ſpazieren. 2. Plötzlich erſcheinen
von verſchiedenen Seiten kleine Tivailleurtrupps franzöſi
ſcher Soldaten mit aufgepflanztiem Bajonett,
die ſo ſchnell laufen, daß ſie die Paſſanten augenblicklich einge
holt haben. Wer nicht ſchnell das Haſenpanier ergreift, wird
angeſchnauzt und in den Rücken geſtoßen. Hier und da erhebt
ſich drohend ein Gewehrkolben. Üüns Holländern ſtockte
bei all dieſen gefährlichen Provokationen der
Atem, und noch heute begreifen wir nicht, daß nicht einer der
aufgehetzten Spaziergänger ſich zu einem unvorſichtigen Wort
hat hinreißen laſſen. Es war das „dritte Stadium im Ruhr-
gebiet, franzöſiſche Herausforderung und auf
deutſcher Seite verbiſſene Wut, aber äußerſte
Selbſtbeherrſchung“.

Am folgenden Mittag wurden die drei Holländer,
als ſie Gelſenkirchen im Automobil nhaftet und ſchließlich vor den General Schuler geführt, der
ihnen erklärte, man habe Befehl aus Düſſeldorf, die Film-
aufnahmen zu konfiszieren und dem Vertreter des
„Handelsblad“ ſeine ſämtlichen Erlaubnispapiere ab-
zunehmen. Der General ſagte: „Sie haben geſtern Bilder
aufgenommen, die zur Propaganda gegen Frankreich gebraucht
werden könnten. Wenn z. B. der Film in den Kinematographen-
theatern abſichtlich ſchnell gedreht wird, dann entſteht der Ein
druck, als ob unſere Soldaten im Laufſchritt einen Angriff auf
die Bevölkerung ausführten.“ Blokzyl bemerkte dazu: „Die
Argumente des Generals waren einigermaßen verworren, denn
für den unmöglichen Fall, daß abſichtlich ſchnell gedreht würde,
würde das lächerliche Schauſpiel entſtanden ſein, daß nicht
allein die Soldaten, die doch ſchon ſehr ſchnell
liefen, ſondern auch die Paſſanten, die eben noch
gemächlich dahinſpazierten, ſich plötzlich in
Marathonläufer verwandelt haben würden. Aber
das war eine allzu deutliche Ausflucht. Man hatte begriffen,
daß unſer journaliſtiſches Glück uns in den Stand geſetzt hätte,
die unumſtößlichſten Beweiſe des höchſt gefährlichen
Auftretens gegen die Bevölkerung in die Hand zu bekommen,
und man mußte dieſe Blamage mit allen Mitteln ver-
hindern.“

Jn Düſſeldorf bemühte ſich der holländiſche Journaliſt,
am Dienstag General Degoutte iſprechen. Der General habe ihn indeſſen nicht
empfangen.

Wie aus Hattingen berichtet wird, haben franzö
ſiſche Filmoperateure im Auftrage der franzöſiſchen
Militärbehörden geſtern einen inſzenierten Sturm auf die
Hattinger olizeidirektion aufgenommen,nachdem die Soldaten um das Gebäude Schützengräben

Richard Wagner hat bis dahin den Zuſchauern das faſt unnnter-
brochene Düſter von Höhlen, Urwald- und Felſenlandſchaften
ehen laſſen. Jm letzten Bild, wo er ſeinen Helden auf die
eien Gipfel höchſten menſchlichen Lebensgenuſſes führt, ſchreibt

er mit gutem Bedacht heiterſten. blauen Himmelsäther im
hellſten Tagesſcheine vor. Bei uns richtet aber immer noch
Brünnhilde ihre feierliche Begrüßung der Sonne an einen
Lichtkegel, der grell aus einer Seitenkuliſſe fällt und den Ge
ſtalten meterlange Schlagſchatten anhaftet, während die übrige
Bühne in ziemlichem Dunkel verbleibt. Was wohl der treff
liche Theaterpraktiker und das ſoll doch Richard Wagner ge-
weſen ſein dazu ſagen würde Prof. Dr. W. Kaiser.

Günſtling wider Willen
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Erich Feld haus.

Die Anregung gab, laut Theaterzettel, W. H. Riehls liebens-
würdige kulturhiſtoriſche Novelle „der Leibmedicus“.
Und am 22. Februar erlebte die dramatiſche Bearbeitung von
Erich Feldhaus im Magdeburger Stadttheater ihre
Uraufführung.

Es blieb aber ſo recht eigentlich eine „Bearbeitung“, bei
der eigenes künſtleriſches Schaffen, bei der ein eigener Geſichts-
ausdruck nach der perſönlichen und ſtofflichen Seite bin fehlte.
So leid es mir tut. daß ich als Journaliſt und Schriftſteller
dem mir perſönlich bekannten Erich Feldhaus das ſagen muß, er
wird gleich mir wiſſen, daß die Kritik von unparteilichem
Standpunkte aus zu ſagen hat, was gut und böſe war. Das
ſoll kein abſprechendes Urteil ſein, ſoll aber auch nicht beißen,
daß mit Erich Feldbaus ein neuer Dramatiker auf die Bretter
gekommen wäre. Vielmehr will ich nur feſtſtellen: Es war
ein neues Stück, brav in altüberkommenes Gewand gekleidet,
auf dem immer dankbaren Hintergrund des Rokoko aufgebaut,
das man ſich ſehr wohl einmal einen Abend lang mit anſiekt.
Aber Leute von 1770 waren dieſe Menſchen nicht, die da
auf der Bühne ſtanden. Die Schärfe war Witz und Geiſt, die
raffinierte Lebenskunſt, der ganze prickelnde Reiz und all die Lampe:
Großzügigkeit des ausklingenden Barock verlangen ein tieferes

in den Stoff als nur die Begeiſterung für eineEindringen
einzelne Novelle. Was man nicht hat, kann man nicht geben;
das gilt mit aller Schwere beſonders für den Dichter.

Der lebensüberdrüſſige Fürſt des einen ſüddeutſchen
Ländles, der urwächſig echte Leibmedicus, den Kriecher u

7 in ihrer Phantaſie
inzſſin des nachbarlichen, aber feindlichen

en hatten. Vurch dieſen Schwindel wollen die Fr
zoſen anſcheinend im Ausland den Eindruck erwecken, d
durch das deutſche Verhalten zu militäriſchen Maßnahmen ſe

zwungen werden. geDie oben geſſchilderte Fflmanfnahme des Bericht
erſtatters des „Allgemeen Handelsblad“ von dem
zöſiſchen Vorgehen in Gelfenkirchen hat die franzöſiſche Vehdr
beſchlagnahmt denn ſie geben „Tatſachen wi
deren Verbreitung die franzöſiſche Preſſe weniger Wert legt',

Degouttes „„Einreiſeverbot“ für die
dewtſchen Miniſter

Der Worſlaut des franzöſiſchen Befehls.
Der genaue Befehl des Generals Degoutte über di

Einreiſe deutſcher Miniſter lautet:
Hauptquar tier Düſſeldorf, den 20. Februar 1623

Erlaß Nr. 15.
In Anbetracht der Entſcheidung, die von der belgiſchen und

franzöſiſchen Regierung getroffen worden iſt wegen des Ein
reiſeverbots deutſcher Miniſter in das Ruhrgebiet
in dem ſich franzöſiſche Truppen befinden, in Anbetracht, veß
die Gegenwart von Mitgliedern der deutſchen Reichs und Staat
regierungen dazu angeian iſt, die öffentliche Ordnung zu ge-
fährden, verfügt der Kommandierende General der Truppen

Artikel 1: Die Einreiſe und der Aufenthaltfür Mitglieder der Reichs- und Staatsregie.
rung im Ruhrgebiet, wo ſich franzöſiſch-belgiſche Truppen be
finden, iſt unterſagt-

Artikel 2: Die Behörden und Beamten der de
öffentlichen Gewalt haßen die Zwangsbefugnis, die
jenigen, die dem Art. 1 zuwiderhandeln, z u verhaften und
ſie den Militärbehörden aus zuliefern. Wenn die
beſagten Perſonen dieſem Artikel 1 zuwidergehandelt haben, und
nicht wiedergefunden werden können, kommen die Sank-
tionen in Anwendung, die im Artikel 1 des Erlaſſes Nr. 9 dez
Kommandierenden Generals der Truppe vom 12. 2. 233 vor

ehen ſind.eeß Artikel 8: Der vorläegende Erlaß tritt vom Augenölid der

Bekanntmachung in Kraft.
Der Kommandierende General der Truppen, gez. Degoutte,

Rußland gegen die Memelentſcheidun
Moskanu, 24. Febr.

Tſchitſcherin hat, wie dex Oſt-Expreß meldet, an die britiſche
franzöſiſche uvd ſtalieniſche Regierung eine Proteſtnote gegen die
betroffene Regelung der Menelfrage gerichtet. Eine Abſchrift
dieſer Note iſt der deutſchen Regierung übermittelt warden Die

verlaſſen wollten, ver

Rote veſagt, die Sowietregierung habe aus der Preſſe von der
Entſcheidung der alliſerten Mächte in der Memelfrage Kenntni

erhalien. Der Verſuch, eine Frage, die in ſo einſchneidender
Weiſe das Gleichgewicht auf dem Baltiſchen Meere berühre, ohne
Anbörung Rußlands und ſeiner Verbündeten, zu löſen, beſchwöre
nene internationale Konflikte veranf.

Vereits am 22. Dezember 1922 habe die Sowijetregierung Pro
teſt gegen die Annahme des Memelſtatuts, mit Umgehung Ruhß
lands und ſeiner h erhoben und darauf hingewieſen,
daß eine ſolche Entſcheidung für Rußland und ſeine Verbündeien
der legalen Verbindlichkeit entbehre nud nicht von Dauer
ſein könne. Die Waldwirtſchaft Rußlands hänge in bedeutenden
Viaße von der Regelung der Waſſerverkehrsverbindungen im
Memelland und von der Jn anſpruchnahme des Ne-meler Hafens ab, der für die ruſſiſche Ausſuhr von größter
Bedeutung ſei. Den alliierten Mächten, die oben erwähnte
Deklaration völlig ignoriert hätten, müſſe die ganze Verant
wortung für alle Verluſte und Mißhelligkeiten auferlegt werder,
die für Rußland aus der getroffenen Entſcheidung über die An
giiederung des Memellandes an Litauen erwachſen könnten.

Die Sowjetregierung werde den Alliierten im geeigneten
Augenblick eine Entſchädigungsforderung präſentieren. Insbe
ſondere ſei der Artikel des Mernelſtatuts zu beanſtanden, der eine
internationale Verwaltung unter Beteiligung Polens im Memeler
Hafen einſetze; dieſer Artitel ſtelle eine grobe Verletzung der
elementarſten Intereſſen Rußlands dar.Die Sowjetregierung erwartet, daß die Regierungen, die ar
der Entſcheidung dieſer Frage mitgewirkt haben, min Rußland
und ſeinen Verbündeten in einen Meinungsaustauſch eintreten
werden, um dem jetzigen Zuſtande ein Ende zu bereiten, der ein
ſchwere Bedrohung des Friedens in Oſteuropa darſtelle.

Genehmigte Satzungsänderungen von Hypothekenbanken
Der Reichsrat genehmigte in ſeiner öffentlichen Sitzung an
Donnerstag abend die Satzungsänderungen des Franffurtet
HypothekenKreditvereins in Frankfurt am Main. der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Bodenkreditbank in Köln. der Sächſi ſchen Boden
kredit Anſtalt in Dresden, der Weſtdeutſchen Bodenkreditanſtalt

nd ner Hagenbruchs.
zum Günmſtling erhoben, die

Fraurenth, all das
ßnd die liebenswürdigen Kuliſſen, zwiſchen denen ſich die Hand

in Köln und der Preußiſchen ZentralbodenkreditAktiengeſel
ſchaft in Berlin.

l abſpielt. Auch Handlung iſt leicht zu viel geſagt. Dialoger a einer immer wieder unterbrochenen Handlung
Anſätze zu dramatiſchem Leben, doch zu ſchwach, um mehr zr

verſprechen. z.Des Jntendanten Heinrich Vogeler Spielleitung
hatte herauszuholen verſucht, was berauszuholen war. Das
war ſehr voll und kargte nicht mit Beifall. Jch jedenfalls ver
mag nur zu ſagen: Erich Feldhaus hat auch ein Stück ge

ſchrieben. Ehrhard Epvers,
Freie Volksbühne. Spieltage. Der politiſche KHann

gießer: Montag (B), Donnerstag (C); Die Zauberflöte: Mitt
woch (I.).Dr. Hans Joachim Moſer und Kapellmeiſter Felix Wolf
veranſtalten Montag in der Univerſitäts-Aula einen Dalladen
abend. Karten bei Hothan.

Der Klavierabend von Herbert Jaeger, der am Donnet
tag abgeſagt werden mußte, findet Sonntag 8 Uhr im „Logen
ſaale“, Albrechtſtraße, ſtatt. Karten bei Hothan.

Thüringiſch. Sächſiſcher Geſchichtsverein. Nächſte
natsverſammlung Montag 8 Uhr Hörſaal 17 des Melanhlho
nignums der Univerſität. Dr. GieſauHalle wird über „Nieden
ſächſiſche Plaſtit des hohen Mittelalters“ (mit Lichtbilderr
einen Vortrag halten. Gäſte, auch Damen, willkommen!

Nerrer werbungen der Univerſitäts-
bibliothek alle

Wochenausſtellung vom 26. Februar bis 3. März.
Hölſcher: Geſchichte d. iſraelit. u. jüd. Religion. 1922.

Schrenk: Gottesreich u. Bund im älteren Proteſtantiemu
1923. Feilchenfeld: Völkerrechtspolitik als Wiſſenſchaft. 1922
Schmoller: Deutſches Städteweſen in älterer Zeit. 1922.
Wirtſchaftszeitung d. Handelskammer Magdeburg. S. 1021.
Harvard Oriental Series. 1912 1921. Barton: Babhlone
inſkriptions. 1918. Bethe: Homer-Dichtung u. Sage. d
1922 Lehmann: Die Parodie im Mittelalter. 10922. gen

Paul. Briefe. Hrsg. v. E. Berend. Bd. 1, 2. 1622.
Oppermann: Rheiniſche Urkundenſtudien. T. 1. 1022.

Bilderatlas zur Länderkunde. 1922. Sappet
Amerika. 4923. Hocking: Morale and ils enemies. 101.
Görland: Religionsphiloſophie. 1922. Birkemeier: Bildung
wert d. Mathematik. 1928. Moſer: Geſchichte d. deutſche
Muſik vom dreißigjähr. Krieg bis Joſeph Haydn. 1922

Schmidt: Philipp Otto Runge. 1928. Dem Andenken S
toa22. Deutſchlands Städte u

nigerode. 1922. American Journal of the
Sciences. 1915. Journal of urology. 1922. Gund
Sterne u. Sternbilder. 1922,
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, kür finhalt und Thüringen. Sonnabend, den 24. Februar 1823.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner Devisenkuorse,

berun, 24. Febr.
Geld BrieGeld Brief2250 New Vork

Paris
chweiz
Spanien
er abgest.

r

Budapest
Poln. Mark-Notey
Japan (1 Jen 10872,75 10927,25
Kio de Jan. Millr.) 25459,63 2556, 38
Jugoslavien 219,94 221,06

Die rettende Vertragsklauſel
obgleich die Rechtſprechung des Reichsgerichts dahin zielt,

z gewaltigen, unvorherſehbaren wirtſchaftlichen Kataſtrophen
a der Folge der Markentwertung einen Ausgleich unter den
non betroffenen Vertragsparteien durch Vertragsaufhebung
t „änderung zu ſchaffen, mahnt ſie in vielen Entſcheidungen

g. II 407/21) doch zur Aufnahme geeigneter Klauſeln, wenn
m wirkſamer Schutz gegen die Ungunſt der ſchwankenden Ver-
imiſſe erreicht werden ſoll. Den Erfolg der Aufnahme einer
ſten Klauſel in den Vertrag zeigt der gegenwärtige Rechts-

Der Veklagte hatte ſich im Juni 1919 verpflichtet, dem Klä
z ein Automobil für 18 500 Mark ſchnellſtens zu liefern. Der

agte beſtreitet ſeine Lieferungspflicht auf Grund der nach
ertragsſchluß eingetretenen weſentlichen Veränderung der
iſchaftlichen Verhältniſſe unter Berufung auf folgende Klau-
J In allen Fällen, wo die Firma aus irgendwelchem Grunde
t in der Lage iſt, die Lieferung zu bewirken, iſt ſie nur zur
fachen Auszahlung der geleiſteten Anzahlung ohne Zinſen
xpflichtet unter Ausſchluß eines jeglichen ſonſtigen Anſpruchs.

Nachdem Landgericht Gießen und Oberlandesgericht Darm-
t den Beklagten zur Lieferung verurteilt haben, hat das
eichegericht das Urteil des Oberlandesgerichts aus folgenden
hiſcheidungsgründen (Aktenzeichen III 222/21.-6. 12. 22) auf-
hoben:

Das Oberlandesgericht überſieht, daß die von der Beklagten
ſaupteten Verhältniſſe innerhalb des für die Lieferuag in
acht kommenden Zeitpunktes liegen. Und zwar hatte die
lag behauptet, daß der während der Lieferungszeit be-
hende außerordentliche Kohlenmangel zu ſtarken Betriebs
ngen geführt habe. Außerdem ſei von der Kohlenwirt

ftsſtelle die zu verbrauchende Kohlenmenge herabgeſetzt wor-
n weshalb der Betrieb habe eingeſchränkt werden müſſen.
zu habe am 19. September 1919 der Metallarbeiterſtreik ein
ſt der bis zum 12. November 1919 gedauert habe. Jn der
iſchenzeit aber hätten ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſo
ändert, daß der Beklagten die Erfüllung des Vertrages nicht
t habe zugemutet werden können. Alle dieſe Ereigniſſe
len nach der Behauptung der Beklagten in die Zeit zwiſchen
ttragsabſchluß und Liefertermin. Die Entſcheidung des
herlandesgerichts iſt daher nicht haltbar, denn die Beklagte
tte ſch für den Fall der Unmöglichkeit der Lieferung beſon
e Vorbehalte ausbedungen. Das Oberlandesgericht wird bei
neuter Prüfung auch den weiterhin noch erhobenen Einwand

wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs der Beklagten zu prüfen

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Kell und
ſſer, A.“G. für Hoch- und Tiefbau (Zweigniederlaſſung).
enderungen: Bühring, A.-G., Landsberg (Erhöhung des
ndkapitals um 6,5 auf 12 Millionen Mark). Friedrich

ünther jun. (Prokura). Halliſches Spezialbaugeſchäft
H. (jetzt Lindenhahn und Müller, Spezialbaugeſchäft

H.
Ritteldeutſche Braunkohle als Erſatz für rheiniſche. Der

eihskohlenkommiſſar hat angeordnet, daß Sachſen zum Aus-
ih für die Ruhrkohle monatlich 30 000 To. Briketts abzu

in habe in jene Gegenden, die bisher rheiniſche Briketts
hielten. Seine eigene Förderung darf Sachſen behalten, er
i dagegen künftig keine Kohle mehr aus Oberſchleſien, die
mehr ebenfalls in jene Gegenden geleitet werden ſoll, die
her von Ruhrgebiet Steinkohle erhielten. Die ſächſiſche Re
erung wird, wie verlautet, ihre lange unterbrochenen Verhandgen wegen Einführung von Ueberſchichten wieder aufnehmen,

die durch ſolche Ueberſchichten gewonnenen Kohlen Sachſen
bleiben ſollen und natürlich unbedingt erforderlich ſind, um
t den durch die Neueinteilung bedingten Ausfcll Erſatz zu

fen.
PrignitzVerband, e. V., Wittenberge. Am Mittwoch, den

Rärz 1928, vormittags 925 Uhr hält der PrignitzVerband,
ſeine 84. Zuchtviehverſteigerung in Wittenberge (Bez. Pots-

un), Berlin Hamburger Bahn, in den Verkaufshallen des
tels „Stadt Frantfurt“ am Bahnhof, ab. Zum Verkauf kom
n etwa 110 junge Zuchtbullen im Alter von 12 bis 18 Monaten,
wie etwa 20 Färſen und Kühe. Auskunft erteilt and Ver
igerungsverhältniſſe, die auch die Verſteigerungsbedingungen

angeboten.
Meldungen unverändert.

enthalten, verſendet ab 1. März 18923 koſtenlos die Geſchäfts
ſtelle des Prignitz-Verbandes, e. V., in Wittenberge (Bez. Pots-
dam), Auguſtſtraße 31, Fernruf 196.

Heldburg A.-G. für Bergbau, bergbauliche und andere
induſtrielle Erzeugniſſe. Die Verwaltung ſchlägt für das abge
laufene Eeſchäftsjahr die Verteilung einer Dividende von 100
Prozent (i. V. 10 Proz.) für die Vorzugsaktien und 73 Prozent
(7,895 Proz.) für die Stammaktien vor.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 23. Februar.
Ebd. Halle ſtellte 7764 10-Tonnen- Wagen.

Marktveriechte
Halleſcher Produktenmarkt

(Ditgeteilt von der Firma Heinroth und Wichmann, Halle
und Wansleben, Bezirk Halle.)

Der Markt lag heute ſehr matt, da die abgeſchwächten
Deviſen und auch der Geldmangel auf die Unternehmungsluſt
einwirkten. Weizen war etwas ſtärker angeboten. Die Ge-
ſchäfte zerſchlugen ſich jedoch, weil die Mühlen mindeſtens gegen
Wechſel kaufen wollen. Auch Roggen war niedriger notiert,
doch kamen .nur wenige Abſchlüſſe zuſtande. Gerſte war von

Schleſien und Bayern billig angeboten, ſo daß für Ware aus der
hieſigen Gegend die geforderten Preiſe nicht zu erzielen waren.
Mais wird von Hamburg billig angeboten, trotzdem die Jmpor-

teure bedeutend mehr
ſchwierigen Abſatz.

Es notierten: Weizen 48——51 000 ab Hallenſer Station,
Roggen 43--45 000 ab märkiſchen Stationen, Gerſte 44——46 900 ab
ſchleſiſchen und bayriſchen Stationen, Hafer 42--43 000 ab
bayriſchen Stationen, Mais loko Hamburg 43--44 000, Kleie
30-—82 000, Raps 95 000, Leinſaat 95--100 900, Viktorigerbſen
80--90 000, Rapskuchen 39--41 000, Leinkuchen 65 090, Trocken
ſchnitzel 19 000. vollwertige Zuckerſchnitzel 30--82 000, Kartoffel-
flocken 31-—33 000.

Hamburg, 23. Febr.
zum Teil v d bis 1 sb niedriger.
die Umſätze hielten ſich in beſcheidenen Grenzen. Jm übrigen
wurden folgende Notierungen genannt: Santos ſup. 70 -82 sh,
unbeſchr. Rio 53--62 sh, zentral-amerik. mittl. 18--25 Doll.
Kakao: ruhig.

Von den übrigen Produktionsmärkten lauren die
Lokoabzug etwas ſchlechter. Reis.

Der Markt war bei unveränderten Preiſen ruhig. Lebhhaftes
Jntereſſe beſtand für Burmah 2 für ſpätere Termine. Jn dieſen
Terminen wurden größere Abſchlüſſe getätigt.
hält fich abwartend, dagegen trat das Ausland erneut als Käufer

verlangten. Futtermittel hatten

Kolonialwaren.
Kaffee. Braſiliens Offerten waren

auf. Burmah 2 14/8 sh.
Oele und Fette.

Hamburg, 23. Febr. Oel ruhig.
6500 M., Palmkernöl 43 Pfd. Sterl., Kokosöl 53 Hfl.
Schmal z: Unverändert. Loko- und nahe Ware faſt geräumt.
Steamlard 294 Dollar, in Tierces, div. Standardmarken 30 bis
81 Doll., Hamburger 31 Doll.

Textilien.
Bremen, 23. Febr. Baumwolle, 438 Uhr nach nittags:

16 408 nom. (Vortrag: 16 444 nom.

Mitiags-Börsendienst der „H. z
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe entwickelte ſich ſehr lebhaftes
Geſchäft in Schutzgebietsanleihe, für die ein Kurs von 20 250
bezahlt wurde. Jm übrigen hielt ſich die Umſatztätigkeit in
ſehr geringen Grenzen. Es fanden weitere Deckungen der
Börſenſpekulation ſtalt, die indeſſen eine nennenswerte Erhö-
hung des Kursniveaus nicht zur Folge hatten. Jm allgemeinen
hielten ſich die Kurſe auf der Baſis der amtlichen Schlußnotie-
rungen. Leicht geſucht waren Oberbedarf mit 38 500 nach 87 000,
CaroHegenſcheidt mit 27 500 nach 27 000, Nordd. Lloyd mit
25 250 nach 24 000. Für Deutſche Petroleum wurde ein Kurs
von 32 000 bezahlt.

Jm geſtrigen nachbörslichen Deviſenverkehr warxen die
Kurſe bei ſehr ſchwachem Geſchäft ziemlich unverändert, und es
ſtellten ſich in den ſpäten Abendſtunden England 106 500, Ame-
rika rund 22600. Um 11 Uhr amerikaniſcher Zeit lautete der
NewYorker Markkurs 0,0044 Cent, was einer Parität von
22 727 entſpricht.

Bei der allgemeinen vorherrſchenden Zurückhaltung war die
Tendenz des heutigen Deviſenmarktes bei dementſprechend un-
bedeutenden Kursveränderungen wieder ſehr gering. Für
Effekten wurden nur wenige Kurſe genannt. Jm allgemeinen
ließen ſich nur geringfügige Abweichungen gegen geſtern feſt
ſtellen.

Börſennachtrag der Berliner BVörſe vom 23. Februar.
Halleſcher Bankverein 6250, Kieler Bank 8000, HalleHettſtedter
11 8006. Hamburger Hochbahn 6000, Krefelder Eiſenbahn
Ammendorfer pier 44 000, Anhalt. Kohlenwerke 41 900,
Cröllwitzer Papier 36 000, Döring und Lehrmann 18 600, Eilen
burger Kattun Glaugziger Zucker 51 250, Halleſche Maſchinen
45 000, Hildebrand Mühlen 46 000, Roſitzer Braunkohle 55 000,
Roſitzer Zucker-Raff. 40 000, Sangerhäuſer Maſchinen 25 900,
Wegelin und Hübner 14 100, neue 13 000.

Leinöl 50 Hfl., Rüböl

Das Geſchäft war ſehr ruhig 30

Fein Thomé Bahiag zu letzten Preiſen willig

Riebecksche Montan w. A. G

Das Jnland ver

Halleſche Börſe.
Die geſtrige ſchwache Haltung der Berliner Börſe übertrug

ſich nicht auf die hieſige. Man konnte im allgemeinen Auf-
wärtsbewegungen verzeichnen. Halleſche Bankvereinsaktien
lagen um 250 Prozent feſter als in Berlin (6500). Allerdings
wurde das herauskommende Material nicht glatt aufge nommen.
Diskontobankaktien notierten 8000 Prozent. Braunkohlenwerte
lagen gegenüber den letzten auswärtigen Börſen feſter. So
Pfännerſchaft 37 000 gegen einen Kurs von 86 500 in Leipzig.
Nachfragen nach Aktien J kein Angebot gegenüber. Prehblitzer
wurden mit 62 090 geſucht und Riebeck-Montanaktien konnten
ſich gegenüber Berlin um 20 000 Prozent erholen. Sie mußten
bei 110 000 Prozent repartiert werden. Auffallend ſchwach lagen
Ammendorfer Papierfabrikaktien, die 4000 Prozent gegenüber
dem letzten Berliner Kurs verloren und mit 40 000 Prozent
noch angeboten waren. Dagegen lagen bedeutend feſter Cröll-
witzer Aktien, die 6090 Prozent höher als in Berlin bewertet
wurden und zu dieſem Preiſe repartiert werden mußten. Ob
beſondere Gründe für dieſe plötzliche Aufwärtsbewegung vor-
lagen, war nicht zu erfahren. Glauziger Zucker war mit 52 000
geſucht, Halleſche Maſchinen mit 40000, Hildebrandſche Mühlen
mit 40 000. Das Bezugsrecht für dieſe letzteren Aktien wurde
mit 13 0090 Prozent bewertet. Nachfrage beſtand für Fabrik
land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann Co. bei
12 000 Prozent und für Wegelin Hübner, die weſentlich feſter
als in Berlin lagen, bei 17900 Prozent. Dagegen konnten
ihren letzten Kursſtand nicht behaupten Eiſenwerk Brünner-
aktien (16 000), Halleſche Röhrenwerke (16 000), Gottfried Lindner
mit 34 000. Es traten mehr Verkäufer als Käufer auf. Für
Schraplauer Kalkwerkaktien heſtand bei höherem Kurſe weiter
Jntereſſe (12 000 Prozent).

HMallesche Wotier ungen.
Halle a. S., den 24. Februar 1923.

Anleihen.
4 Landsen, Zeutral-Ptdbr. 205 46 5käens. landson Ptdbr.

o v 225 b i oa ec v v e r
430.35

Aktien.
Hallesche Röhrenwerke

i u öäGebr. JentKaiseroad Sohmſedeberg
Wilh. Kathe, Akt. alte 12500Körbiedorfer Zachkertabri

Haſleecher Bankverein
Diskontobank
Vers. lduna. Feuer
H all. Pfannerschatt A. G.

junge
Preblitzer Braunk.-A.-G.

W. Weissent. Braunk. A.-G Kyfnänserhgtte Nr. 1--6000
Ammendorfer Papierfabrik Gottfried Lindner alte
Cröllwitzer Papierfabrik neue

v 5 neue Schraplauer KalkwerkeCònnerner Malz fabrik Wegelin Habner, alte

Fſlenb Kattun-Manufaktus neEisenwerk Bräünner 1-2000 Zeiſaer Maseninen fabrik

9 nene Zuckerrafünerie HalleF. M. F. Zimmermann Co. Halle-Hettst. Kisenb A. La. A I
Vorz.- A. e a. B u. O l3000.6Glauziger Zuckerfabrik Brueoxad. Nietled. Beèrghaa- Ver. S

Haliesche Maschinentabrik

Verlangen Sie bei Ihrem instaliateur
nur

AMBI-
Bade-, Wasch- undToilette Einrichtungen

insbesondere

AMBhBadewannen ba
Dünnwandige, glatt geschliffeno und
polierte Marmorterrazzo-Konstruktion

IIIUnverwüstlich
im Sebrauch! Sesteo

Biiligste
auf cüesem Seblet

Elegantes
Aussehen!

Das Schönste

AMBI- Werke, Abt. II/N. 29, Berlin SW. 68,
Kochstraßbe 18.

Leipziger Frühjahrsmesse (4,--10. März 1929)-
Eigene Ausstellungshäuser:

1. Ausstellungsgelande AMBI-Haus2. e ANäarkt 8 (Hof) AMBI-Haus,

uck d Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: i. V.Se meferſnide; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mittel
deutſchland: Ernſt Meſſerſchmidt für Kommuna olitik und Halle:i e el e e en et here e i m.ph r u in Halle

Druckschriften B auf Wunsch

Perliner Börse vom 23. Februar 1923.
23.2. 21.2.
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ütgerswerke

Scheidemandel

Elektrizit. Werte
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Allg. Elektr. Geſ. I16000
Bergmann Elektr. 41000 365
Elektr. Lief.Geſ. 25000
Elekt. Licht- Kraft 16300
FeltenGuillaume 92229 2500 I
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Lahmeyer e 80000Dr. Paul Meyer 2
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Schuckert 9Siemens-Halske e
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Sonnabend den 24. Februar 1923.„Halleſche Zeſtüng*, Candeszeſtung für die Propſnz Sachſen, für Finhalt und Thüringen.

S cnereeoee
Statt Karten.

Elfriede Spanier eOtto Schaaf ergrüßen als Verlobte, e e S S
Döblitz, im Februar 1923.

facharzt Dr. u. Frau Else T

Vornehmes hürgerl.
Verkehrslokal.

Leistungsfähigste Küche,
5 S

Jeden Sonntag Mittag und Abend
Unterhaltungsmusik

zu Gunsten9 der deL s per

es
gonnta

bezugspt
T
heſdäſt nene
chends von 7

jeder Stärkoe,
fabrikneu und gebraucht, und

das modernste Motorrad-
Zubehör

finden Interessenten ständig bei

Paul Hagemann un
Halle aLudw- Wneheroret c Tol. 1742.

Generalvertretung der
Zsehopauer Motorenwerke,
ehe A.-G., Ghemnitz,
Aga-Aunomobil Verkaufs -A.-G., Ber in.

Halle, Magdeburgerstr. 47

Helga Ama Eſtsabetn bie
geb. 23. Hornung 1923.

V Die Geburt eines kräftigen,
JV gesunden Buben

d zeigen in dankbarer Freude an
ſpbert Wagener ung Frau

KRlIschen geb. Milius.
V Halle 2. S. (Gr. Brunnenstr. 2a), 23. Februar 1923. 2

Früfnz a Sos cüme
nach Maß

Reichhaltige Auswahl allerfeinsfer Stoffe

Angefertigte Mäntel in all. Größen am Lager

August 9öbefDamenschneiderei Talamtstrasse 1 Telephon
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Slegfried.
Montag abends 73
Der politiseche

Kannesgießoer.

Thalla-Theuter
Sonntag abds. 71, Uhr:
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rn ch meine

nebst Reparatur
Gardinen Wäscherei

m empfehlende Erinnerung

Morgen Sonntag
von i 4 7 Uhr
ar. Honzert

7 rer apelle.n A I.reka Oreherter-Hoehbetr.

p. Ralſe

Künstlerspiele
Be. Bu. Bü.Besitzer: Albert Koch

IIIIIEüm Wort und Bl
Ligaveranastaltung am Sonntag, de
25. Vebruar, pünktlich 11 Uhr vo

Arbeitersokr. Falkenberg aus Vor

im grossen Thaliaeaal.
Hauptredner:

über

Der Uungetreuekckenart „Fersönlſehe Eingrüehe

aus Uem Rubruel

Unter Mitwirkung der
Konzertsäugerin Pran Günzel-Dworsh

Einnahmen für die Ruhrspende,
Eintritt 30 Mk.

Uiga zum 8chutze der deutschen h

Landesstelle Halle.

Vortrage dienſt Fentſher T

Aunditorinm maximum der Univerſit
am 27. Februar abends S Uhr

Lichtbild- und Filmvortrag:

„Alpenfahrt'“.
Karten bei Mochan und an der Abendkaſe

Teppichklopfwerk Jägergaſſe
Jeden Abend 8 Vhr

Daskonkurrenzlose6rogstadt Programm
Nur erſte Kräfte.

I

Täglich 8 Uhr
Auſtreten 1. Kunstkränte

u. a. Liana-Tanzspiele.
Schultheiß.

Sonntag 4 Uhr Konzert, S
hr-Tee.

BVereinsräume frei.
Skuteelegenhelt

im HUnsu- Hotel
am Riebeekplatz, nebon Apollo

HAMBURGER

KARL LANGMAAK
HALIE DEIITZSCHERSTR3
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o anhin und Verwertangesielle für
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kweliere, Gold und ger von Halio

und dem Reg.-Bezirk Merseburg befindet sich

Landwenhrstrasse 7
in adon des Hge Hwoſors G. pzimbke.

Leipzigerstr. 66. Telef. 4630
Geiststr. 15 (Adler-Apotheke)

Gr. Steinstr. 1-2 v. 36,
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Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer KLüchen
in greoſser Avewahl, preiswert.

Silber BruchGold Platin-
Brillanten, Zanmwedlsse, m

Tärmeloge, e lDonnerstag, den 1. März, abends 80
Kiavierabend

m Ceceile Staub.D. Beethoven Chopin. Sehnma
i Karten 500--150 Mark bei R. Koeh.

Miiwoen, 28. Fohr., Ohr Togo IIVroehintt. l

Ia vierabenmdd von
Maria Veolleitas GrigorowiezzPinin r

Baeh, Schumann, Ohopin, Liszt.Blathnerfiügel. Karten bei Kothap,

Rallihaus Wiüntergarte
Magdeburgerstr. 66
jeden Sonntag ab 6

AM BANof
EPREMMEMOF)

TIXIIII

im großen
Spiegelsaal

sowie sämtliche Gerenstundo in
Ddelmetall Kauft laxussteuerfrei

Hugo Lahl,Grouso Ulriehatrasse 51
Ringang O. T. -Lichtspiole, Hot rechts.

hre preiswert abzugeben.
Guido König, Tiſchlermeiſter,

Bolkmannſtr. 10

Räucher-
Schränke

Schlachtmulden, Kl.
Milch Zentrifugen,
Butterformen Spreis-
wert vorrätig

Otto Franz,
Mäcrkerstr. am Markt.

m Irrigatoren,Spü ittel, Gummi-

Der am Donnerstag

ab Klavierabend von
terbert Jäger
findet morgen,

Sonntag abends
8 Uhr im Logen-
anale, Albrecht-
strabe, statt. Karten

an der Kasse.

PleganteDamengarderobe

wird angefertigt bei
Frau Speoht,Dorotheenſtr. Ia, I,

EäRau. Halles W

e e
Aeuheit! NenheitBuntſtempel!
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erHausbachö e
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Schneidermeiſterin.

a Wohter Arbeiten

sohläuche fur Irrigatoren,
Damenbinden und Gürtoel.

G. Klap pponbaeh,
Halle a. S.

prolsusori rorrätß

o Fran Hale,
Telephon II47.
Wir bitten unſere Jeſer ergebenſt i

u. 2 nur bei de

Viel Geld fparen Ste bei Selb ſt anfertigung
ere Briefbogen, Poſtkarten und aller anderen

ruckſachen für Geſchäfts und Privatzwecke mittels
meines geſ. geſch Juntſtemsels Muſter ſteben auf

übernimmt Wunſch gern zu Dienſten. Beſuch erwün ſcht.
E. Quinque, Bertreter geſucht.e e Senen
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Halle, 24. Februar.

Was benötigt Preisſchilder
Dieſe Frage wird jetzt durch die Verordnung über Preis

ſchilder geklärt, die folgendes beſtimmt:
t 1. Wer im Kleinhandel feilgehaltene Waren der im S 2

gieſer Verordnung bezeichneten Art in Läden, Schaufenſtern,
gchaukäſten, auf dem Wochenmarkte, in der Markthalle oder im
Straßenhandel dem Publikum ſichtbar ausſtellt oder anpreiſt,
ſt verpflichtet, die Waren mit Preisſchildern zu verſehen,
aus denen der genaue Verkaufspreis der einzelnen Ware er-
ſchtlich iſt. Der Preis iſt tunlichſt für ein ganzes Pfund, Liter,
Keter, Stück oder eine ſonſtige handelsübliche Einheit der Ware
in deutlich lesbaren Zahlen, in deutſcher Währung an gut ſicht
tarer Stelle anzugeben.

Soweit mehrere zuſammengehörende Gegenſtände üblicher-
weiſe zu einem Geſamtpreis verkauft werden, iſt das Preis
ſchid, das in dieſem Falle eine Aufzählung der zuſammen-

örenden Stücke ſowie den Geſamtpreis zu enthalten hat,
in der Weiſe anzubringen, daß es mit einem der Stücke ver
bunden wird.

g 2. Waren im Sinne des S 1 ſind: Schwarz, Grau und
Veißbrotbrötchen, Zwieback, Fleiſch, Fleiſch und Wurſtwaren
ler Art mit Ausnahme der Luxuswaren, Fiſche, Fiſch- und
ſäucherwaren einfacher Art, Kartoffeln und Kartoffelerzeug
xiſſe, friſches und getrocknetes Gemüſe, Milch- und Milch-
präparate, Butter, Margarine und ſonſtige Speiſefette und
Hele, Käſe, Eier, Eipräparate ſowie Eierſatzmittel, Mehl.
Grieß, Gaupen. Hülſenfrüchte, Teigwaren, Kaffee, Kaffee
miſchungen und Kaffeerſatz, Tee, Teemiſchungen und Teerſatz,
Kakao, Block, Tafelſchokolade und Schokoladenpulver, Zucker
und einfache Zuckerwaren, Salz, Gewürze, friſches und ge-
trocknetes Obſt, Honig, Kunſthonig, Obſtmus, Marmeladen,
Futtermittel aller Art, Holz, Kohlen, Kokos, Vriketts, Torf,
Karbid, Benzin, Benzol, Petroleum, Brennſpiritus, Kerzen
einfacher Art. Streichhölzer, Berufskleidung einfacher Art, für
den notwendigen Gebrauch beſtimmte einfache Männer, Frauen
und Kinderbekleidungsſtücke, einfache Leib-, Unter-, Bett und
Hauswäſche nebſt den Stoffen, aus denen ſie hergeſtellt werden,
Zzwirn einfacher Art, Strickwolle, Nähgarn, einfache Männer-,

en und Kinderhüte oder Mützen. für den notwendigen Ge
rauch beſtimmte Schuhwaren und thre Zutaten, einfache Leder
waren und Ledererſatzwaren, Möbel, Haus und Küchengeräte
einfacher Art, ſoweit ſie zur Führung eines Haushalts not
wendig ſind, Reinigungsmittel, Haushaltsſeifen, Bürſtenwaren
einfacher Art, Schreib- und Papierwaren einfacher Art, Schul
artikel, Verbandſtoffe, Tabak- und Tabakwaren, Pfeifen ein
jacher Art, Handwerkszeug.

z 8. Die Verpflichtung zur Anbringung eines Preis
ſchldes an einer Ware wird dadurch aufgehoben, daß die Ware

bezeichnet in einem Preisverzeichnis aufgenom-
men

4. Die Preisankündigung auf den Preisſchildern gilt als
Preisforderung im Sinne der Verordnung gegen Preistreiberei
vom 8. Mai 1918 (RGBl. S. 395).

Die auf den Preisſchildern angegebenen Preiſe dürfen nicht
überſchritten werden.

z 5. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Ver
ordnung werden, ſofern nicht andere Vorſchriften ſchwerere
Strafen androhen, gemäß S 13 Abſatz 2 der Verordnung über
den Handel mit Lebens- und Futtermitteln vom 24. Novenber
102t und S 17 der Verordnung über die Errichtung von Preis
prüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. September
1915, 4. November 1915, 6. Juli 1916 im Verbindung mit dem
Geſetz zur Erweiterung des Anwendungsgebiets der Geldſtrafen
und zur Einſchränkung der kurzen Freiheitsſtrafen vom 21. De
zember 1921 beſtraft.

z 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem 20. Februar 1928 in

Gleichzeitig werden die von den Oberpräſidenten Regie
rungepräſidenten) und die von einzelnen Gemeinden und Hreiſen
auf Grund der S 12, 15 der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung und auf
Grund der Verordnung über den Handel mit Lebens und
gutturmitteln erlaſſenen Vorſchriften über Preisverzeichniſſe und
Preisſchilder aufgehoben.

Keine Wohnungsräumung ohne das
Mieteinigungsamt

Eine wichtige Bekanntmachung veröffentlicht der Magiſtrat
in dieſer Nummer unſerer „Halleſchen Zeitung“, die auf die
Räumung von Wohnungen Bezug hat. Bislang konnten Räu
wungsurteile, einſtweilige Verfügungen uſw. ſofort nach dem
Epruch des Gerichtes ausgeführt werden, was des öfteren Un
liebſamkeiten und auch Härten gab. Nach der Ermächtigung
des Regierungepräſidenten iſt auf Grund des S 5a der Mieter
ſchuzerordnung von jetzt ab zu dieſen zwangsweiſen Räu-
nungen von Wohnräumen die vorherige Zuſtimmung des Miet
einigungsamtes notwendig, das die Zuſtimmung nur erteilen
muß, wenn für den Schuldner ein anderes geeignetes Unter
iommen beſchafft worden iſt.

Die vertagte Städteorönung
Die Parteien des preußiſchen Landtages ſind übereinge

ommen, die neue Städteordnung und die Landgemeindeordnung
vorläufig nicht zu verabſchieden. Es ſoll im ärz ein Not
geſess beſchloſſen werden, das Sperrmaßnahmen für

nerungen von Beamten vorſieht und einige Uebergangs
beſtimmungen trifft. Jm Einverſtändnis mit der Regierung

Wochenmarkt in Halle.
2. 22. 2.

werden kommunale Neuwahlen, die namentlich tief
in rheiniſche Verhältniſſe eingreifen würden, vorläufig
nicht ausgeſchrieben werden. Die Vertagung der
Verabſchiedung der Städteordnung iſt zwar bedauerlich, muß
aber angeſichts der unklaren innerpolitiſchen Verhältniſſe hin-
genommen werden, die zurzeit einſchneidende Aenderungen in
der Verwaltungspraxis nicht geſtatten.

Centralgenoſſenſchaft und Ruhrſpende
Täglich bringen die Zeitungen ausführliche Berichte, welchen

Drangſalen und Kümmerniſſen unſere Brüder und Schweſtern
in dem Ruhrgebiet ausgeſetzt ſind. Um dieſe Not der hart-
bedrängten und leidenden Stammesgenoſſfen zu lindern, gibt ein
jeder gern ſein Scherflein.

Die Central-Genoſſenſchaft in Halle (Saale) und ihre in der
anzen Provinz Sachſen und Anhalt verteilten Zweigſtellenßahen ſich mit Freuden in den Dienſt der guten Sache geſtellt,

etreu dem genoſſenſchaftlichen Wahlſpruch: „Einer für alle, alle
ür einen!“ Das Stammhaus der Central-Genoſſenſchaft zu

Halle (Saale) hat in erſtmaliger Zeichnung 10 Millionen Mark
der Ruhrſpende überwieſen. Die Direktion und die Angeſtellten
haben 807 750 M. gezeichnet. Jede der Zweigſtellen hat unter
ihren Angeſtellten und Mitgliedern eine erfolgreiche Werbetätig-
keit bewieſen. An Bargeldzeichnungen haben die Zweigſtellen
die Summe von 5 678 800 M. aufgebracht. Auch unter den Mit-
gliedern iſt für die Lieferung von Naturalien geworben
worden und Lagerräume ſind zur Sammlung und Unterbringung
von Liebesgaben zur Verfügung geſtellt worden, um die Kräfte
der Notleidenden im Ruhrgebiet zum weiteren Ausharren zu
ſtählen. Weitere Spenden werden folgen; die Central-Genoſſen-
ſchaft und ihre Zweigſtellen ſind auf die Bereitſtllung dieſer
Mittel bedacht, denn mit einmaliger Hilfe iſt es nicht getan,
dauernd ſind große Aufwendungen notwendig, um die gerechte
gute Sache durchzufechten. Gilt es doch, den Kampf um die
Selbſtändigkeit unſeres heißgeliebten Vaterlandes auszufechten,
ein Kampf, für deſſen guten Ausgang kein Opfer zu groß iſt.

Von den Beamten der Schutzpolizei einſchließlich Ver
waltung und Polizei- Präſidium wurden 589673 M., von den
Beamten der Reichsunfallverſicherung, Ortsgruppe Halle, 34 000
Mark an das hieſige Ortskartell des deutſchen Beamtenbundes
abgeführt.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes ſind als Ruhrſpende
von den Gemeinden: Prieſter 8000 M., Benndorf 10410 M.,
Damendorf 36 346 M., Dobis 26 100 M., Wieskau 61 600 „M.,
Hohenedlau 25 000 M., Trebitz a. P. 20300 M., Osmünde
81 605 M., Nietleben 52 360 M., Gottenz 182 400 M., Kalten-
mark 55 550 M., Tornau 11 820 M., Dößel 59 000, M., Zſcherben
29 000 M., Kroſigk 29 510 M., Weſtewitz 18 500 M., Pritſchöna
30 000 M., Döllnitz 1000 M., Sieglitz 54 610 M., Bebitz 30 500
Mark, Wallwitz 190 000 M., Nauendorf 106 000 M., Domnitz
198 050 M., Zſcherben 4312 M., Weſenitz 7000 M., Gut und
Gemeinde Merbitz 22 682 M., Kirchedlau 28 925 M., Ammen-
dorf 15 451 M., Lebendorf 41 400 M., Dornitz 89043 M. ab-
selieon der Univerſität ſind als weitere Rate für das deutſche
Notopfer (Ruhrſpende) 500 000 M. der Reichsbank überwieſen.

Deutſche Not gemeinſchaft Halle
Als mit den Vergünſtigungen der Deutſchen Notgemeinſchaft

ausgeſtattet gelten bis auf weiteres hier:
1. Die Ortsgruppe Halle des Zentralverbandes der Jnva-

liden, Witwen und Waiſen Deutſchlands, Geſchäftsſtelle Harz
Nr. 4244; als Vertretung für die Sozialrentner;

2. die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Rentnerbundes, Vor
ſitzender Studienrat Prof. Dr. Bangert, Reilſtraße 51; als Ver
tretung für die Kleinrentner;

3. der Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft
(früher Geſchäftsſtelle der Altershilfe), Vorſitzender Geh. Med.
Rat und Univ.-Prof. Dr. med. Abderhalden, Phyſiologiſches Jn
ſtitut, Magdeburger Straße.

Dieſe Vereinigungen ſind befugt, ihnen beſonders für die
Alters, Erwerbsloſen- und Waiſenfürſorge zugedachte Spenden
ſteuerfrei als im Sinne der Notgemeinſchaft anzunehmen.
Zentralſammelſtelle der Notgemeinſchaft iſt die Fürſorgeſtelle für
Sozial und Kleinrentner, Rathausſtraße 6, Zimmer 11. Zah
lungen an die Zentrale der Notgemeinſchaft nimmt die hieſige
Stadthauptkaſſe auf das Konto Deutſche Notgemeinſchaft an,
ferner das Ortsgirokonto Nr. 150 bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe,
die Bankhäuſer Lehmann und Steckner und die halliſchen Bank
vereine unter Angabe, daß die Stadthauptkaſſe Deutſche Not
gemeinſchaft Empfänger ſein ſoll. Ferner können unter genauer
Angabe des Zweckes Sendungen an die Stadthauptkaſſe unter
Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 12 098 und Erfurt Nr. 2998 gerichtet
werden.
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Allerlei Diebſtähle. Wegen Zuckerrübendiebſtahls vom
Felde wurde der Arbeiter Karl Schönbrodt aus Niet-
leben vom Schöffengericht zu 80 000 Mark Geldſtrafe verur-
teilt. Angeſichts der Tatſache, daß der Angeklagte auf dem
Schachte 60 000 Mark pro Woche verdient und er das Stehlen
alſo nicht nötig gehabt hat, hatte der Staatsanwalt 6 Wochen
Gefängnis beantragt. Die 58jährige Ehefrau Poſtol aus
Halle, die ſchon zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt,
hatte ſich mal wieder wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie
hatte in der Zeit vom 20.--21. Oktober 1921 einem Dienſt
mädchen, das bei ihr nächtigte, aus deren Koffer freundlicher
weiſe Kleidungsſtücke entwendet. Dafür erhielt ſie wegen
Diebſtahls im Rückfalle 6 Monate Gefängnis, die mit der im
Auguſt erkannten Strafe auf 14 Monate zuſammengezogen
werden.

Das Gas! Geſtern nachmittag wurden zwei „Damen
vom Schlamm in ihrer Wohnung in bewußtloſem Zuſtande
infolge Casvergiftung aufgefunden. Wie feſtgeſtellt, hatten ſie
vergeſſen, den Gashahn nach Benutzung wieder zu ſchließen.
Durch einen herbeigerufenen Arzt wurde ihnen Hilfe zu teil.
Lebensgefahr beſteht nicht.

Die „Libelle“, das beliebte Kabarett an der Promenade,
veranſtaltet am Sonntag vormittag eine Matinee, von deſſen

Gegen die Wahrheit
Kommuniſtiſche Kampfanſage gegen den parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß über die mitteldentſchen Unruhen.

Den Kommuniſten iſt ein arger Schreck in die Glieder ge
fahren, der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß des Land
tages, der die Urſachen des mitteldeutſchen Kommuniſtenputſches
richtig anerkannt hat und dem Kinde den rechten Namen gab,
hatte den Mut gefaßt, von Kilian und Genoſſen und ihren
Drohungen ſich nicht einſchüchtern zu laſſen und den Putſch
als kommuniſtiſchen Verſuch zur Beglückung Sachſens mit
moskowitiſcher n darzuſtellen. Herr Kilian „iſt
ganz erboſt über die Mehrheitsſozialiſten, die nach ſeiner
Meinung, wie er im Landtage ſeinen Freunden in den Wandel
gängen erklärte, „gemeine Geſchichtsfälſchung betrieben hätten,
um ihre Parteikumpane Hörſing und Severing zu
ſchonen, die nach Orgeſchmanier friedliche Arbeiter provozieren
wollten. Flugs trat die Fraktion zuſammen und beſchloß einen
flammenden Proteſt, der ſich zu einem Antrag
kriſtalliſierte, der nur eine Geſte ſein ſoll, der die Plattform
bildet für einige geplante Kommuniſten-Tänze, begleitet mit
Boxkampf, anläßlich der demnächſt ſtattfindenden Beratung des
Unterſuchungsberichtes. Dieſer Antrag lautet:

„Der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes über die Ur
ſachen, den Umfang und die Wirkungen des Aufſtandes in
Mitteldeutſchland im März 1921 wird verworfen, da er offen
kundig den durch die Beweiserhebung feſtgeſtellten, im Nieder-
ſchriftenband veröffentlichten Zeugenbekundungen widerſpricht.

Der Landtag erklärt auf Grund des Ergebniſſes der
Unterſuchung, der außerdem bekannt gewordenen politiſchen
Tatſachen, ferner auf Grund der ſchriftlichen Aeußerungen
des Staatsminiſters Severing in der Zeitſchrift „Der getreue
Ekkehard“ ſowie der amtlichen Denkſchrift des Miniſteriums
des Jnnern „Die Märzunruhen 1921 und die preußzſſche
Schutzpoligei“

Die Märzkämpfe in Mitteldeutſchland wurden provoziert
durch die vom preußiſchen Miniſter des Jnnern Severing und
dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Hörſing nach plan-
mäßiger Vorbereitung ins Werk geſetzten polizeilichmi.itäri
ſchen Angriffsaktionen. Dieſe hatten die Vernichtung der
Kommuniſtiſchen Partei zum Ziele und ſollten dem mittel-
deutſchen Unternehmertum die Möglichkeit zu verſchärfter
Ausbeutung der Arbeiterſchaft geben. Die Arbeiter Mittel
deutſchlands haben, um die gegen ſie geplante Unterdrückung
abzuwehren, den Kampf aufgenommen, den die Kom
muniſtiſche Partei Deutſchlands pflichtgemäß gebilligt und
unterſtützt hat.

Der Landtag ſpricht den Urhebern der Märzkämpfe dieſchärfſte Mißbilligung aus und macht ſie für den men

r Schaden verantwortlich, insbeſondere ſoweit die
mißhandelten und inhaftierten Arbeiter ſowie die Hinter
m x e r in Betracht kommen.

Daß dieſer Antrag Ablehnung finden wird, iſt gewiß,aber die Parteianhänger unſeres Kilians verſuchen Se t
alle Weiſe der Wahrheit entgegenzukämpfen und wenn es durch
Anträge iſt, die von vornherein zur Lächerlichkeit verurteilt ſind.

Was ift und will der Hochſchulring deutſcher Art
Jn weiten Kreiſen, nicht nur der Studenten ſondernunſerer Akademikerſchaft überhaupt, finden per ad

falſche Vorſtellungen über Weſen und Ziel des Deutſchen Hoch
ſchulringes. Die einen ſehen in ihm lediglich einen Verband
ſtudentiſcher Korporationen, die anderen halten ihn für eine
antiſemitiſche Organiſation. Der Deutſche Hochſchulring iſt
weder das eine noch das andere, er iſt vielmehr eine freie

n e r h deutſcher Stu-en ten. Jn i und ſeinen Ortsgruppen, den Hochſchulringendeutſcher Art, haben ſich r deutſcher ANtademſter
zuſammengefunden, um an ihrem Teil mit den ihnen zu Gebote
ſtehenden Mitteln an dem kulturellen Aufbau unſeres Vater-
landes, an der Schaffung eines großen einigen Deutſchland mit
zuhelfen. So hat er ſich u. a. zur beſonderen Aufgabe die Pflege
des Grenzlanddeutſchtums, die Aufrechterhaltung der Verbindung
mit den Deutſchen in den abgetretenen Gebieten und Deutſch
öſterreich gemacht; ſo iſt ferner eine ſeiner Hauptaufgaben die
Pflege der Leibesübungen an den Hochſchulen Deutſchlands,
damit nach Wegfall der Wehrpflicht die körperliche Ertüchtigung
der akademiſchen Jugend nicht vernachläſſigt wird.

Worauf ſich die Arbeit des Hochſchulringes im einzelnen er
ſtreckt, inwieweit jedem einzelnen Studenten die Möglichkeit ge
geben iſt, entſprechend ſeinen Anlagen und Kräften an dem
großen nationalen Werk des Hochſchulringes mitzuwirken,
darüber wird anläßlich eines Werbeabends am kommenden Mon-
tag Herr stud. theol. Siegfried Scha ſprechen, der das
Grenzlandamt des Hochſchulringes deutſcher Art Halle leitet
und ſeit Jahren mitten in der praktiſchen Hochſchulringsarbeit
ſteht. Der Vortragsabend, zu dem jeder nationale Student herz-
lichſt eingeladen iſt, wird von der Finkengruppe des halliſchen
Hochſchulringes veranſtaltet und findet am 26. Februar, abends
8 h. c. t. im Hörſaal I der Univerſität (Hauptgebäude) ftatt.

Notgeld der Stadt Halle. Das von der Stadt Halle in
Scheinen zu 100 und 500 Mark herausgegebene und durch amt-
liche Bekanntmachung vom 15. Dezember aufgerufene Notgeld
verliert mit Ablauf des 4. März d. J. ſeine Gültigkeit. Nach
dieſem Tage vorgelegtes Notgeld wird nicht mehr eingelöſt. Es
empfiehlt ſich deshalb, die Scheine rechtzeitig bei den Bank-
häuſern oder ſtädtiſchen Kaſſen umzutauſchen.

Die Steuererklärungen. Um beſtehende Zweifel zu be-
ſeitigen, weiſt das Finanzamt Halle (Saale)Stadt darauf hin,

Friſt zur Abgabe der Steuererklärungen
nicht bereits am 28. Februar d. J. abläuft. Wieweit der Ein-
reichungstermin noch hinausgeſchoben wird, ſteht noch nicht feſt
und wird ſpäter bekannt gemacht werden. Es erübrigt ſich hier-
nach, zurzeit Friſtgeſuche zu ſtellen.

Das Wefter am Sonnfagq:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung22 21. 2. 22, 2. in Teil den aus dem Ruhrgebiet vertriebenen Artiſten rkier, 1 Stück 330 35d. Käſe, Stück Vo, 200 Ertrag ein Teil den t g r Eigener Draßtbericht unſerer Schriftleitung.Seitlobl, 1 Pfd. 160 160, e 7 ugute kommen ſoll. Wir machen auf dieſe Ruhrhilfeveran- e SArpes, i Pſ. 300 ln v 2000 ſtetung aufmerkſam und hoffen, daß das Unternehmen reichen Das Tief, welches geſtern r r. v ri. I pt. 300 300 aänſe 1 p. e ben wird ſich unter Verflachung nach der Helgoländer Bucht fortgepflanzt.a. r et n e Zuſpruch n wird. Das Tauwetter hat ſich daher 7 i zurd. Hammelſleiſch 1 Pfd. 4100 3700, Oder, ausgebreitet. Jn Mitteldeutſchland gingen die NiederZwiebeln, ne gte len p. c rräh n n ſchläge im Laufe des Tages allgemein in Regen über. Da ſichh 60 Spec, 1 Pfd. 1600. 8000 Sonmag Ronteg ſ dieneiag Mittweenh nonnerstoo ſ frotag Sonnabend auf der Südoſtſeite des atlantiſchen Tiefs eine neue Teilbil

Vohnen, waße in. o s r. 2 Wer 1 Pfd g u 75 Tor Fur Vor J er ſ7 Gur Wir dung entwigkelt, die ihren Weg in nordweſtlicher Richtung fort
h gelbe, 1 Pfd. 800, 750, Zabliau 1 Pfd. 1600 1600 Viel Fell Mideln Teil Velbdachis- her pell- Der poli pflanzen wird, ſo müſſen wir mit der Fortdauer des milden
e u 200, 176, Seelachs, 1 Pfd. 1600. 1600, 7Vur 7 e Vhr Fiegiries märchan ijgche Ranne- kFrautrias tizchoſenne- Wetters rechnen.
e 5, S Weg e z äientre be ponit. 73. Ubr gieier nieder Vorausſichtliche Witterung am 25. Februar: Zumeiſt wolkig,i g. Srine Heringe 1 Pfd G e ianberildie mild, zeitweiſe Negen.
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und Haß findet es hindurch zur Heimat.

„Halleſche Zeltung, Candeszeitung für Oiſe Provinz Sachſen, für Finhalt und Thhmgen. Sonnabend, den 24. Februar 1923.
v

Ein Entwurf über die Neuordnung der Gewerbe und
Betriebsſteuern für Preußen iſt im Handelsminiſterium fertig
geſtellt worden und wird im März dem Parlament zugehen.

S Fernſprechvergünſtigungen für Aerzte. Jm Jntereſſe der
Volkswohlfahrt hat die Reichspoſtverwaltung trotz anfänglichen
ablehnenden Standpunktes ſich bereiterklärt, für Aerzte vom
1. März ab einige Vergünſtigungen für Fernſprechanſchluß zu
gewähren. So bleiben die Grundgebühren ohne Exhöhung und
es ſind nur noch die tatſächlich geführten m (ohne Ver
pflichtung einer Mindeſttaxe) zu bezahlen. eitere Zugeſtänd-
niſſe mußten im Staatsintereſſe abgelehnt werden.

Der Kampf gegen die Schlemmerei hat die Unterſtützung
der deutſchen Gaſtwirtsverbände gefunden, die in Beſprechungen
mit den maßgebenden Regierungsreſſorts für das Reich ſich ein
verſtanden erklärt haben, den Kampf gegen Schlemmer auf der
ganzen Linie aufzunehmen. Es ſind r Maßnahmen in
Ausſicht genommen: Bedeutende Vereinfachung der
Speiſekarten nur einige Fleiſchgerichte, bürgerliche Küche,
möglichſte Schlichtheit im ganzen Betrieb, keine teuren Delika-
teſſen und Valutagerichte. Die Caſtwirtsverbände wollen die
Kontrolle über die geplanten Maßnahmen ſelbſt in die Hand
nehmen, um zu verhüten, daß die Regierung neue Verord-
nungen erläßt.

Klavierabend Cecile Staub. Die junge Pianiſtin wird
auf ihrer Konzertreiſe am 1. März in Halle mit einem ge
wählten Programm auftreten. Das Berliner Tageblatt“
ſpricht von ihr als einer „techniſch vortrefflich durchgebildeten,
mit verfeinerter Anſchlagskunſt vertrauten, klug und klar geſtaltenden Muſikerin“. Pargen bei Reinhold Koch.

Maria Felicitas GrigorowiczPininska, eine junge
Pianiſtin, wird ſich am nächſten Mittwoch hier vorſtellen. Karten
bei Hothan.

Vereins- Nachrichten
D. O. B. Deutſcher Offizierbund). Es wird nochmals an

den Vortrag Fregattenkapitäns a. D. Voll mer erinnert
Montag, den 26. Februar, im „Stadtſchützenhaus“ 73, pünktlich.
Erſcheinen aller Mitglieder wird erwartet. Karten i Aßmann
und der Geſchäftsſtelle 50 M., Abendkaſſe 70 M. Kameraden

anderer Verbände ſind willkommen.
M. S. V. „Wehrwolf“. Nächſte Mitgliederverſammlung

WMontag, den 26., abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“.
Der „Stahlhelm“, Ortsgruppe Niemberg. Mittwoch, den

28. d. M. Generalverſammlung im „Hirſch“Lokal, abends 8 Uhr.
e mag bes Erſcheinen ſämtlicher Kameraden wird zur Pflicht
gemacht.

Liga zum Schutze der deutſchen Kultur. Sonntag, den
25. Februar, pünktlich 11 Uhr vormittags im großen „Thalia-

h ſaal“ „Der Raubzug der Franzoſen an der Ruhr“. Arbeiter
ſekretär r Vohwinkel, perſönliche Eindrücke. Neue
Lichtbilder zum Einmarſch der Franzoſen. Konzertſängerin

e äääB. T. Zirtigerſiraſte. Sterbende Völker Brennendes.I Neer. Heimat in Rot Jn tiefen Lettern ruft das Wort an der Felſen
I wand alle, die das Wort Heimat kennen. Jm Blute des Kindes, das fern

c Vaterlande tgeeg en wird, liegt die Sehnſucht nach dem Niege-
kannten, nach dem es doch ewig wird ſuchen müſſen, bis es findet. Un

deirrbar ſucht das Kind Johanſens den g rn Vaterland und durch Liebe
at ie andern aber, die die Heimat

verraten, ſtehen im Dienſte des Feindes. Gezwungen zu bleiben und doch
ver t den Verräter trifft ein Fluch auch vom Feinde. Der Todes
kampf geht zu Ende. Drei nde waren: unter der Schuld der eigenen
Mutter ſinkt der eine zu Bo durch das brennende Meer wird der
andere vernichtet. Er könnte leben aber, ein Leben ohne Heimat? Auch
der dritte fällt, doch aus Leid und Haß erſteht das Licht, ſiegt die J
Die Zukunft derer, die treu ſelbſt und treu der Heimat. Sterbende
Völker Na zum Licht! Verſtehen alle, was dieſerwas dieſer Film uns gibt Treue der Heimat, treu dem

Neben einem Luſtſpiel mit dem Affen Joe Mariin, wurden noch
wundervolle Aufnahmen aus Schweden gezeigt.

n. T., Alte Promenade. Lola Montez, die Tänzerin desKönigs ſ' Ans dem Dunkel kam diefe en und im Elend war ihr Ende.
Jhr ganzes Leben, der glanzvolle Aufſtieg, Ruhm und Liebe, die ſie um
aben, iſt Epiſode. Eine ſchöne, junge r gelangt ſie durch Zu
älle in die Künſtlerlaufbahn. Alles iſt Zuſall und doch gehorcht ſie einem

ange, der in ihr iſt, der ſie vorwärts kreibt, bis ſie das iſt, als was die
ſchichte ſie kenni; die Tänzerin und Geliebte Ludwigs von Bayern. Und

hier beginnt ihr Stern zu ſinlen. Das Volk will nicht ſie, die Landfremde,
in ſeiner Mitte dulden. Nur der König ſchünzt ſie; ſchegt ſie, bis er ſeine
Pflicht erkennt. Unaufhaltſam iſt das Schickſal Lolas. ine Flüchtende ver
Jaàßt das Land, verläßt den einzigen Menſchen, den ſie wirklich geliebt hat
und geht in Not und Leid. Einfam, verlaſſen von allen Menſchen iſt ihr
Ende. Das dieſer Frauengeſtalt mit all ihrem Liebreiz und all
dem kecken Mut weiß Ellen Richter glaubhaſt 4 machen. Sehr gut ſind
Arnold Korff als König Ludwig und Georg Alexander als Student
Ludwig von Hirſchberg.

Das C. T. in der Gro bringt die zwei letzten Epiſoden„Zwiſchen Himmel und t „Die Viſt des Schreckens“ des großen
Abenteurerfilms „3 Gray“. Nachdem das Leinwand-Dokument mit der
letztwilligen Verfügung des rechtmäßigen Beſittzers auch noch in zwei Teile
geriſſen war, ien die Sa doch noch zum Schaden Eddie Polos auszu
laufen. Aber durch die Hilfe und den Beiſtand einiger uneigennützigerFreunde wendbet ſich alles rn Beſten und ſeinem Widerſacher, der ſeinen

etrug mit dem Tode beza muß, wird der geſtohlene Revolver Zu Ver
räter. So klärt ſich endgültig der verworrene Knäuel auf. Ein allerliebſtes
weiakliges Luſtſpiel a und Teddy“ erobert ſich ob des kindlichen
piels und ſeiner allerlei ten Bilder und köſtlichen Epiſoden im Nu das

Publikum und gibt dem Spielplan das Prädikat empfehlenswert.
C.T. Lichtſpiele am Riebegplatz begannen ſchon am Donnerstag mit

dem neuen Spielplane, der wiederum ſehr intereſſant und anregend iſt. Der
Film „1001 Nacht führt uns mitten hinein in die berückende, feenhafte
Bracht des Orients. Es iſt ja für einen Filmregiſſeur immer eine dankbare
Auſgabe, ſolche Märchenſtofſe künſtleriſch auszugeſtalten, und v werden
denn vor unſeren Augen alle Herrlichkeiten der orientaliſchen ärchenwelt
lebendi Mit den prächtigen Raturauſnahmen, die teilweiſe farbig ausge
führt ſind und uns Aufnahmen aus Bagdad, Stambul und der Wüſte zeigen,
vereint dieſer Film eine ſpannende und hochintereſſante Handlung. n der
Hauptrolle wirkt als Sukkanstochter die anmutige und rafſige Nathalie Ko
wanko, deren wechſelvolle Liebe ale allſeilige Teilnahme erregen.
Dem Film geht ein reizendes Luſtſpiel voraus, das durch ſeine ſpaßigen Mo
nente für ſchallende Heiterkeit im Hauſe ſorgt. Dann Willy Schur mit
ſeiner Truppe in der galanten Satyre „Die Katze“. Es war ja ſehr inter
eſſant und pikant geſpielt wurde ſelbſtverſtändlich ausgezeichnet aber
vielleicht doch ein wenig zu pilant.

Ein umfangreiches und gleichzei vielſeitiges Programm bieten indieſer Woche k. piele Es läuft der Senſations
ſilm in 5 Alten „Satansketten“ eſſel Orla und Erich Kaiſer-Titz.Letzterer ſpielt in der Perſon des angeblichen Marquies de la rei glän zend
die Rolle eines Hochſlaplers. k u r G rin beſcheidenen Verhältniſſen lebt. wird, ver on ihrerohne Mntter, zur Diebin. Der Mitwiſſer ihres Fehltrit:es iſt der an
gebliche Marquis, der ſie zum Werk ſeiner Schandtaten macht. Unglück
ich bis zur Verzweiflung, wird ſie ießlich durch die Liebe des Groß
induſtriellen Accurſo aus der Gewalt des ſchurliſchen Marquis gerettet.
Der große Boxkampffilm „Jim Corvey iſt tot!“, Schauſpiel in 5 Akten, führt
die Zuſchauer un in die Welt der Sporimenſchen. Otto nt als Jim
Corvey und Glufeppe Spalla als Bob Jonues kämpfen einen harten Kampf,in dem ſchließlich re bisher unbeſiegte Jim Corvey unterliegt. erner zeigt
der Film die Leiden einer unglücklichen Ehe. Bemerkenswert die tolle
Mililärburleske in einem Bühnenakt „Manöverliebe“. Der große Humoriſt
Stops als Burſche des Leutnant v. Bersheim wirkt zum Totlachen. Er iſteine Karikatur. Allein ſein Anblick genügt, die Zuſchauer zu beluſtigen.

uZeim Nachfüllen von

Die Teno im Gaswerk Eiſenach
Als Notſtandsverſorgung, die von der Bel abgelehntwurde, war durch den Herrn Stadtdirektor n
Verſorgung der Bevölkerung mit Gas für Kochzweckg,
Verſorgung der Krankenhäuſer.
Straßenbeleuchtung im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

und Verſorgung der Jnduſtrie, da etliche Betriebe ſonſt
zur Arbeitseinſtellung gezwungen waren, ſo z. B, eine

Abteilung der Fahrzeugfabrik allein mit 400 Arbeitern.
Eingeſetzt wurde in der Nacht vom 28. zum 29. Degzernber
12 Uhr. Der geſamte Betrieb lag ſeit nachmittags 3 Uhr ſtill.
Die Oefen waren unter Feuer gehalten, die Feuerung des
Dampfkeſſels dagegen erloſchen. Zur Verfügung ſtanden wäh-
rend der Jnbetriebnahme 2 techniſche Beamte, der Gasdirecktor
und der Betriebsingenieur. Jnnerhalb drei Stunden war ge
nügend Druck in den Dampfkeſſeln vorhanden, um mit der Gas
erzeugung beginnen zu können.

Leiſtung: am 29. Dezember.
Schicht 1. von 12 Uhr nachts bis 10 verm. 45 Retort. 1890 cbm Gas 13 Noth

10 vorm. —nachm, 65 1840 Ie nachm. 2 nachts 45 n 2500 Ju 7 6am 30. Dezember.
Schicht 1. von 2 Uhr nachts bis 10 vorm. 60 Retort. 1850 ob Gas 18 Noth.

m S nacwm. 60 2020 15na m. a 2 nachts 60 mam 31. Dezember.
Schicht 1. von 2 Uhr nachts 10 vorm. 60 Retort. 2560 chm Gas 12 Rottz.

erzeugt insgeſamt: 395 Retort. 18 990 ebm Gas

Es wurden innerhalb der letzten zweimal 24 Stunden zwei
Drittel des Geſamttagesbedarfs an Gas erzeugt und abgegeben.
Die Gasdruckverhältniſſe beirugen in der Zeit vom 29. mit
Tagesanbruch bis 30. abends am Druckregler gemeſſen 12 bis
14 Millimeter, ſo daß der weitaus größte Stadtteil infolge ſeiner
Höhenlage Gas verwerten konnte. Am 30. abends wurde mit
Eintritt der Dunkelheit der normale Stadtdruck gegeben, den
man auch hätte beibehalten können, weil die Nothelfer ſich in
zwiſchen ſo eingearbeitet hatten, daß die Gasverſorgung der
Stadt geſichert war.

Jnsgefamt waren bei der Gaserzeugung 44 Nothelfer tätig
mit insgeſamt 438 Arbeitsſtunden bei einer Leiſtung von 395
Retorten und 13 990 Kubikmeter Gaserzeugung.
p Den Schutz ſtellte in ausreichender Weiſe die ſtädtiſche

olizei.
Die Tagesſchicht erhielt Mittagbrot aus der Küche des Haus

frauenvereins gegen Barzahlung, für die beiden Nachtſchichten
wurde durch eine Nothelferin warmes Eſſen bereitet. Der Ein-
kouf der Verpflegung vollzog ſich im freien Handel ohne jede
Schwierigkeit mit Ausnahme der Brotverſorgung, indem der
Beigeordnete Lindemann (Schriftleiter der „Eiſenacher Volks
zeitung“) als Dezernent des Nahrungsmittelamtes, glaubte, für
die Brotverſorgung der Techniſchen Nothilfe keine Brotmarken
ſür Markenbrot zur Verfügung ſtellen zu können. Es mußte
deshalb markenfreies Brot gekauft werden.

Die Aufnahme der Arbeit erfolgte durch die Belegſchaft am
Sonntag, den 31. Dezember 1922, vormittags 10 Uhr reibungslos.

Ein Auszug aus dem Bewertungsſchreiben des Gaswerks-
direktors Müller vom 2. Januar 1923 dürfte allgemein inter
eſſieren:g Die Bedenken, die ich vor dem Einſatz hatte, haben

ſich erfreulicherweiſe nicht erfüllt. Perſönlich war es mir eine
außerordentliche Freude, einen Kreis von Helfern kennenzu
lernen, die ſich ſelbſt vor der ſchwerſten und anſtrengendſten
Arbeit, ſei es vor den glühenden Oefen oder an den Gene-
ratoren, nicht geſcheut hat. Es iſt mir ferner eine Freude, be
ſtätigen zu können, daß die Arbeiterſchaft nach Wiederaufnahme
ihrer Arbeit weder über Beſchädigungen noch über einen mangel
haften Zuſtand der Anlage Klage führen konnte

Wie man in Zeitz Stadtrat wird!
Aus Zeitz wird uns geſchrieben:
Vor etwas über 2 Jahren wurden durch die U. S. P.Mehr-

heit im Stadtparlament zwei neue Stadtratsſtellen beſchloſſen
zu dem ausſchließlichen Zwecke, die bürgerliche Mehrheit im
Magiſtrat zu brechen. Nach verſchiedenen mißlungenen Ver-
ſuchen gelang es endlich vor 12 Jahren, die eine Stelle durch
einen unentwegten Parteimann zu beſetzen. Seitdem ruhte
die Beſetzung der zweiten Stelle, da alle maßgebenden Stellen
der Stadt bei der ungünſtigen Finanzlage aller Städte die Be
laſtung des Etats durch einen zweiten Stadtrat ſcheuten. Jetzt
entdeckt der ſozialiſtiſche Führer im Stadtparlament, daß die
beſoldeten Magiſtratsmitglieder durch die Ueberlaſtung mit
Arbeit vor dem Zuſammenbrechen ſtehen. Zufällig iſt gerade
ein bayriſcher Aſſeſſor aus dem Staatsdienſt entlaſſen. Damit
nicht andere Städte zuvorkommen, wird auf den 3. d. M. eine
außerordentliche Stadtverordnetenſitzung einberufen und be
antragt, ihn für dieſe Stelle zu wählen. Der Magiſtrat weiß
nichts von dieſer Sache und die bürgerliche Minderheit erfährt
erſt kurz vor der Sitzung näheres über die Verhältniſſe des
Bewerbers. Kein Menſch kennt ihn perſönlich, die einzige
Empfehlung iſt ein Schreiben des Gewerkſchaftsvorſitzenden, daß
er Genoſſe iſt. Am Kriege hätte er nicht teilgenommen, ſich
aber ſpäter beſonders bei der Auffindung von Waffen und
Maſchinengewehren ausgezeichnet. Nach ſtundenlanger ſtürmi-
ſcher Debatte wird unter Proteſt der bürgerlichen Stadtver-
ordneten der, lediglich durch ſeine Zugehörigkeit zur Partei
qualifigzierte, ſonſt unbekannte Aſſeſſor aus rein politiſchen
Gründen zum Siadtrat gewählt. Das nennen die Sozialiſten
die einzig richtige Kommunalwirtſchaft. Die Zeitzer Bevölke
rung fragt empört: wie lange ſoll denn dieſe Parteipolilik ſo
weiter gehen. Sind dazu die Kommunen da? Was ſagt der
Sparminiſter dazu

Stendal, 24. Febr. (Das Schillerdenkmal im
Bürgerpark geſtohlen.) Der Bürgerpark iſt durch ge-
wiſſenloſe, habgierige Menſchen ſeines ſchönſten Schmuckes be-
raubt worden: das bronzene Bruſtſtandbild Schillers iſt ge
ſtohlen worden.

Edesheim, 24. Febr. (Das Bahnhofsgebäude ab-
gebrannt.) Neulich iſt das hieſige Bahnhofsgebäude abge
brannt. Das Feuer entſtand im Dachſtuhl, wahrſcheinlich ver
urſacht durch einen ſchad haften Schornſtein. Die Frei-
willige Feuerwehr erſchien wenige Minuten nach Ausbruch, doch
war ihre Löſcharbeit ſehr behindert, weil ſie das Waſſer dem
jenſeits der Bahngleiſe liegenden Teiche entnehmen und das

Spritzen deshalb bei Durchfahrt der Züge einſtellen mußte. In
der Wartegzeit froren dann auch noch die e ein. Schließ.
lich führte eine Maſchine aus Northeim Waſſer herbei, ſo daß
es gelang, das Feuer zu löſchen. Der Dachſtuhl iſt voll
ſtändig niedergebrannt, doch konnten die Dienſtgegen,
ſtände, die Einrichtung des Wartezimmers und auch dieſes ſelbſt
gerettet werden.

Vogelbeck, 24. Febr. (Ein Ferkelſterben), das kereits
einige Wochen anhält, richtet hier großen Schaden an. Meiſtens
ſtammen die Tiere aus Händlerkreiſen, ſo daß man allgemein
annimmt, daß ſie wohl von nicht ganz ſeuchefreien Züchtungen
abſtammen. Der Schaden wird dadurch noch bedeutend groß, ß
die Schweine meiſtens ſchon lange vor Weihnachten ge auft und
nun vergeblich gefüttert worden ſind.

Aus aller Welt
Gerechte Entrüſtung

Aus Eſſen wird geſchrieben:
Jn einem Friſeurgeſchäft fiel mir vor eini Tagen eineNummer der „Berliner Jlluſtrierten Zeitung ne Hand. J5

habe das Erzeugnis durchgeblättert und war entſetzt und ent
rüſtet zugleich über Jnhalt und Bilder. Als Titelbild: „Wie man
Romeo und Julig in Moskau darſtellt“, zweifelsohne das, was
das deutſche Volk in jetziger Zeit am meiſten intereſſiert. Jn
keiner Weiſe wird Bezug genommen auf den ſchweren Kampf
den das Ruhrgebiet und ſeine Bevölkerung für Deutſchland zur
zeit durchfechten. Dagegen findet ſich ein Bild, wie ein „deutſches“
Mädchen in Ehrenbreitſtein oder Koblenz von ihrem amerika
niſchen „Bräutigam“ Abſchied nimmt. Jch bin Rheinländer und
habe für dieſe „Bräute“ nur das Gefühl der Verachtung.

Das Volk an der Ruhr kämpft einen ſchweren, hartnäckiKampf, es kämpft ihn, ohne dafür belobt oder beſungen werben

zu wollen, aber es empfindet es als eine nationale Schmach, daß
ein Berliner Blatt dem deutſchen Volke in der Zeit größter natio
naler Not derartiges vorzuſetzen wagt.

Moskau amüſiert ſich. Die Zahl der Vergnügungslokale in
Moskau nimmt in letzter Zeit ſtark zu; dies zeigt auch der An
zeigenteil der Moskauer Zeitungen, der wieder zahlreiche Ver
güngungsanzeigen aufweiſt. Das aus der Vorkriegszeit wohl
bekannte Luxusreſtaurant „Empire“ preiſt als Neußeit für
Moskau ſeinen Five o olock dansant mit Tanges, Foxtrotts,
Mauxixe, Twoſteps an. Die Nachtkabaretts eröffnen ihr Pro
gramm erſt um 12 Uhr mitternachts. Polizeiftunde iſt 8 Uhr
morgens. Das Lebelſokal „Bar“, gegenüber dem weltbekanntet
ehemaligen „Hotel Metropol“, empfiehlt ſich als Treffpunkt dir
Fremden aus aller Herren Länder.

Schiffszuſammenſtoß bei Cuxhaven. Der javanſſche Dampfer
„Liſoon“ ſtieß bei Curhaven mit dem engliſchen Dampfer „Elwig“
zuſammen. Die „Elwick“ mußte mit Waſſer im Maſchinenra tm
in ſinkendem Zuſtande oberhalb Cuxhavens auf Grund geſetzt
werden. Der japaniſche Dampfer hat einen Teil des Vorhker
ſchiffes voll Waſſer.

Beteiligung Preußens an den ſüddeutſchen Kanalproje ten.
Dem Staatsrate ging ein Entwurf zu, der eine Beteili( ung
des preußiſchen Staates mit 50 Millionen Mark an den Ka
naliſierungsprojekten zwiſchen Rhein, Main und Donau (Eroß-
ſchiffahrtsweg Aſchaffenburg--Paſſau, Donauausbau) vorſicht.

urnen. Spiel und Sport
Der Sport des Sonntags

Der letzte Sonntag im Februar bringt noch eine Reihe bedertendet
Winterſport-Veranſtaltungen. Auf dem Halenſee in Berlin ſoal die
Deutſche Eisſchnellouf Meiſterſchaft entſchieden werden. Die internatignalen
Skiſprungrennen auf dem Semmering, zu venen deutſcherſeits Dr. Baader,
Karl Neuner, Winter, Schultz und Edier v. d. Planitz teilnehmen, erwecklen in
Winterſportkreiſen das größte Jntereſſe, ebenſo die HolmenkollRennen, diean Freitag begonnen haben und wieder ganz Norwegen auf die Beine
bringen werden. Der Fußballſport führt in Fran a. M. die Verbands
mannſchaften von Süd und Weſtdeutſchland im Endſpiel um den Bundes-
pokal zuſammen. Trotz der guten Form, die die weſtdeutſche Elf in ihrenletzten Repräſentativſpielen zeigte, würde ihr Sieg eine Ueber
raſchung bedeuten. Die Verbandsſpiele nähern ſich in allen Verbandsgebietenihrem Ende Jm Hockeyſport intereſſieren hauptſächlich die Begegnungen des

Berliner Sport-Club mit dem Uhlenhorſter H. C. und die des Berliner
Sporwerein 92 mit dem T. und H. C. n die beide auf den
Plätzem der Berliner Vereine ſtattfinden. as Sechstagerennen in Berlin,
das gaan Freitag ſeinen Anfang genommen hat, wird fortgeſetzt. Jn Halle
wird eine bedeutſame Tagung der Motorradfahrer abgehalten, die ſich vom
A. D. A. C. losgeſagt haben und einen neuen Deutſchen Motorradſpori
Verband zu gründen beabſichtigen. Jn Stockholm finden große Automobil-
rennen auf dem Eiſe ſtatt, zu denen 45 agenanmeldungen aus allen
Ländern vorllegen. Mercedes und Stoewer vertreten die deutſchen Jntereſſen,
Die Amateurboxer Funke, Kaube und, Tiedemann vom S. C. Heros-Berlin
kämpfen in Kopenhagen und eine Reihe deutſcher Schwimmerinnen begeben ſich
in Rotterdam an den Start.

Hockey in Halle. Jnfolge der ungünſtigen Bodenverhält
niſſe ruht der Hockey-Betrieb in Halle am Sonntag.

Der akademiſche Waldlauf in Halle verſchoben. Der für Sonnta
den 25. Februar, 10 Uhr vormittags auf der Peißnitz angeſetzte Waldlan
der halliſchen Studentenſchaft iſt infolge der Witterungs- und Bodenver
hältniſſe auf das nächſte Sommerſemeſter verſchoben worden.

MAGGIS* Würze
achte man garauf, dass die Würze aus Maggi's grosser Original-
flasche gefültt wird denn in diesen Flaschen darf gesetzlich
nichts anderes als MAGE I Würze feilgehalten werden.
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etate Wintersportmeldungen
(Eigener Drahtbericht.)

Thüringen.
Oberhof: 2 Grad Celſius, 100 Zentimeter Schneehöhe,

zhweſtwind, Ski, Rodel, Vobſleighbahn ſehr gut. Am Sonn
großer 100 KilometerStaffellauff des Thür. Winterſport-

handes vom Glöckner bei Ruhla bis zum Ehrenmal bei
ſtthal.

Harz.
Braunlage: 10 Zentimeter Neuſchnee, Schneedecke im Ort

u St ausreichend, höher hinauf reichlich, Rodelbahn gut.
et Sonnabend Tauwetter.

Infolge Tauwetters iſt in allen Winterſportplätzen mit
luznahme des Brockengebietes Sportausübung zurzeit unmöglich.

Eine günſtige Verbindung für
halliſche Skiläufer

Die Verkehrsverhältniſſe nach dem Harz werden von Halle
u immer ſchwieriger. Braunlage iſt z. B. an Sonntagen
kommen vom Eiſenbahnverkehr abgeſchnitten, weil man
derbarerweiſe in „weitblickender Einſchätzung“ des Skiſportes
de am Sonntag die Züge von und nach Braunlage aus-

len ließ. Dieſes Verkehrsunikum findet ſein Gegenſtück in
z Tatſache, daß falls man den Abendzug von Elend, Sorge
der Dreiannenhohne verfäumt erſt am Montag in den
bendſtunden nach Halle kommt. Außerdem bieten die überaus
hen Fahrpreiſe der Harzquerbahn, die keine Vierter führt,
h einen Anreitz für halliſche Winterſportler, den Harz

uzuſuchen.

Viel zünſtiger waren die Verbindungen nach Oberhof als
Einſchränkung noch nicht beſtand. Man benutzte den Schnell

un mit vierter Klaſſe, der Halle um 1.25 nachts verließ, und
ar ſchon um 7.31 (Erfurt umſteigen!) im Oberhofer Schnee,
ährend man im Harz erſt gegen 10 Uhr auf die Bretter
bnmt. Von Oberhof konnte man dann den Zug 7.22 abends
nutzen, der um 1.04 nachts in Halle er Leider iſt der
JerſonenSchnellzug der Beſchränkung des Verkehrs auch zum
Oyfer gefallen und damit iſt dieſe prächtige Verbindung, die
m halliſchen Skiläufer etwa 12 Stunden Zeit zum Sport ließ,
uh nur noch eine Hoffnung auf beſſere Tage.

Viel zu wenig wird indeſſen
eachtet oder gar benutzt, die u. E. die beſte iſt. Es handelt ſich
n den Leipziger Sportzug nach Oberwieſenthal im Srzgebirge.
äpzig iſt uns in verkehrstechniſcher Beziehung weit überlegen.
de früheren Unterlaſſungsſünden der Stadt Halle, die ſich
ute noch nicht zur weitſchauenden Verkehrspolitik entſchließen

rächen ſich bitter. Alſo: die Leipziger haben an jedem
konntag einen Sportſonderzug, der etwa um 7 Uhr den Haupt-hnhof Leipzig verläßt und ſchon gegen 2810 er hält nur
weimal unterwegs in Oberwieſenthal iſt. Von Halle muß
un 5.18 früh abfahren und nun ergibt ſich folgende inter

Nach dem Harz: ab 4 Uhr früh
l oben, nach dem viel weiteren Erzgebirge: ab 5.18 früh
ind auch 3 e im J d Obevwieſenthal fährt der
hug gegen 287 fort und iſt ſo in Leipzig, daß noch Anſchlunach Halle vorhanden iſt. b 8 n kchneß
Im ſtiſportlicher Beziehung iſt dieſe Fahrt der in den Harz
orzuziehen. zumal der Fahrpreis ſich etwa ausgleicht, da die
harzquerbahn den Fahrpreis ja ſtark verteuert. Oberwieſen-
hal liegt in einer Durchſchnittshöhe von 1000 Meter. Die
ähneeberhältniſſe ſind weit günſtiger als im Harz zurzeit
glänzende Sportverhältniſſe und das Gelände für den Ski
äufer einfach „klaſſiſch“.

Man ſteigt von Oberwieſenthal (Bahnhof) über das Rote
korwerk nach dem Fichtelberg auf und iſt etwa um die Mittags

eine Winterſportverbindung

W

zeit im Unterkunftshaus des Fichtelberges. Dann fährt man
den Parallelweg zum Prinzenweg ab und kann vom Neuen

us entweder noch nach dem Keilberg, was aber nur tüchtigen
äufern zu empfehlen iſt, da ſonſt der Zug verpaßt wird, oder

aber man fährt die wundervollen Hänge nach Oberwieſenthal
ab, wobei zu beachten iſt, daß Schußfahrten mit 90 km Ge-
ſchwindigkeit herauskommen, wenn man den Hang nicht
„kreuzt“. Wer dann zu r7 in Oberwieſenthal zu ſein glaubt,
fährt über Rotes Vorwerk die Rümpelſtraße nach Kretſcham-
Rothenſehma ab, wo der Sportſonderzug auch hält, der
uns wieder in kurzer Zeit nach Leipzig-Halle bringt.

Und wer einmal die Fahrt in das tiefverſchneite Erzgebirge
gemacht hat und ſeine Hänge „nahm“, den wird ſelbſt der
SchmidtWeg vom Brocken nicht mehr reigzen.

Der Creſta-Run in Celerina
Daß man auf dem modernen Sportſchlitten vollgültige

techniſche und moraliſche Sporthöchſtleiſtungen erzielen kann,
daß man mit dem „Bob“, dem Mannſchaftsſchlitten, mit Rad
ſteuerung, Stahlkufen und Bremſe, Expreßzugsgeſchwindig-
keiten auf der Schneebahn herausfahren kann, das iſt heute, wo
der weiße Sport Volksſport geworden iſt, jedem Kinde bekannt.
Aber der „Bob“ iſt trotz ſeines großen lebendigen Gewichtes
und Schwunges, trotz ſeiner vollkommenſten Technik, nicht der
ſchnellfte Schlitten, nicht er hält den Weltrekord. Der gehört
ſeinem allerkleinſten Bruder, dem Skeleton.

Das Skeleton iſt ein rodelähnlicher, aber ganz niedriger
Stahlſchlitten. Seine Kufen ſind zwei rundgebogene Stahl-
hohlſchienen, untereinander durch Stahlbänder verbunden und
verſteift. Auf dieſe Stahlbänder iſt ein Liegebrett geſchraubt;
denn das Skeleton fährt man liegend, mit dem Bauche auf dem
Brett, die Hände vorn in den Kufen, die Beine zur Steuerung
hinten weggegrätſcht. Mit eiſernen Haken an den Stiefelſpitzen
bremſt man.

Auf einer gewöhnlichen Schneebahn kann man mit dieſemleichten Gefährt keine beträchtlichen Geſchwindigkeiten erzielen.
Aber auch dort ſchon merkt man, an härter gefrorenen Stellen,
bei ſtärkerem Gefälle, in ſtark verwundenen Kurven, die Schwie-
rigkeiten des Skeletonfahrens und die Anforderungen, die es
an die Nerven ſtellt. Ueberall da zeigt nämlich das Skeleton
ſogleich Neigung zu ſauſender und fliegender Fahrt, ja, es
ſpringt wirklich an Bahneinſchnitten, hinter kurzen Steigun-
gen ein ganzes Stück durch die Luft. Dabei in richtiger
Lage auf dem Schlitten zu bleiben, den Stoß des Aufſchlages
mit elaſtiſchen Armmuskeln zu reparieren, den Schlitten weiter
in Gang zu halten, ihn mit der primitiven Beinſteuerung in
richtiger Höhe durch die Kurvenhänge zu bringen, dazu gehört
chon beſte körperliche Ausbildung, Kraft, Mut und ſehr viel
ervenruhe. Kein Sturz mit dem Schlitten iſt ſo gefährlich,

wie der mit dem Skeleton: dann gehen Mann und Schlitten
in vielen Saltos durch die Luft. Beim Anrennen gegen unvor-
hergeſehene Hinderniſſe, bei Zuſammenſtößen iſt natürlich der
Kopf, mit dem man voranfährt, am meiſten gefährdet. Das
Skeletonfahren hat ſchon viele Schädelbrüche verurſacht.

Für die meiſt nicht voll ausgenützten Geſchwindigkeitsmög-
lichkeiten dieſes Schlittens nun hat man in der Schweiz eine
Spezialbahn gebaut, zwiſchen den Dörfern Celeringa und
Creſta bei St. Moritz, und dieſer Creſta-Run iſt die
ſchnellſte und gefährlichſte Schlittenbahn der Welt. Sie iſt 1200
Meter lang, hat auf diefer kurzen Strecke ein Totalgefälle von
165 Metern, zieht ſich in zahlreichen Kurven und Abſätzen,
wiederholt von kurzen Steigungen unterbrochen, dann wieder
unwahrſchemlich jäh abſtürzend (faſt wie eine Berg- und Tal-
bahn in einem Lunapark) abwärts. Vor allem aber wird ſie
für den Sportbetrieb durch Beſpritzen ſtets ganz vereiſt gehal-
ten. Dieſer Umſtand erhöht das Riſiko des Sportes außer-
ordentlich. Beſonders eine Kurve, deren Eiswand ſich hoch und
faſt neunziggrädig in den Himmel reckt, wirkt ſchon auf das
Auge erſchreckend. Gerade die Ausfahrt aus dieſer Kurve ent

e

We
tär den Skiläufer ist eine Sonderanfertigung meiner Werkstätten

nach Angabe erprobter Skiläufer.
Sportliech hoehgeeilgnet.

indjacken, Wetterumhänge (»llbe
Skianzüge, Wetterjoppen.

„Sehuh und Kleid
Walter KEIbe, Leipzig,

Zusendung gegen Postgeld.
eng

mee

C

Niäntel

SS Alles in prima Qualität.
mee

mit freier Arm-
tätigkeit),

Kolonnadenstraßse 23.
Fernruf 27 973.

Verlangen Sie meinen Ratgeber für Skisportler „Der Winter“.

Rede Gunn vier

von M. I 000.- an
S Sohläuehe von M. 4000.- an

d a Von 1000 die Auswahl.

Sie kaufen am besten u. billigeten im

ja GHeecheſt H. Bicoder,
dur Gr. Steinstr. 35, Mähe Walhalt a.
d GA'S'G]GRGGGCGSGCGG.G.GOGGGCCSGWA—o on

J

Wenbrond
A Pelpey& Berlin Nes ſohannissff. 18/19
Lkörlebrihen Fruchtsolft-Presserei WVeinbrennesfes
c

E DEtr onII

F T ä

ſcheidet aber jenes Uebermaß von Geſchwindigkeit, das allein
noch Ausſicht auf den Rekord bietet. Der Creſta-Fahrer, der
hier nach Rekorden jagt, muß tollkühn genug ſein, auf die
Bremshaken an den Stiefeln zu verzichten: einmal im Schuß,
gibt es für ihn kaum einen andern Halt als die Schneehalde
am Ende, oder den gefährlichen Sturz. Den W ſchützt er
durch eine Pelzkappe, die einem Fliegerſturzhelm ähnelt. Ell-
bogen und Knie, die immer wieder mit dem Eis der Bahn in
rauhe Reibung geraten, ſind ſtark mit Leder bandagiert. So
kommt er an den Start, wirft in kurzem, ſchnellen Anlauf den
Schlitten und ſich darüber in die Bahn und dann merkt er
nur noch an dem heftigen Sauſen des Luftdruckes in ſeiner
Naſe die Höhe der Geſchwindigkeit. Er kennt jeden Flecken
der Bahn, jede Stelle in den Schneewänden, hält ſich bald
rechts, bald links, je nachdem, wo er bei der Probefahrt die
Bahn noch ſchneller gefunden hat, drückt mit ungeheuerem
Kraftaufwand den Schlitten durch die Kurven man muß es
einmal ſelbſt in den Händen gefühlt haben, mit welch über-
menſchlicher Gewalt es den Schlitten über die Kurvenböſchungen
hinausziehen will im Flug ſpäht er nach den Signaltürmen,
ob die Bahn freiſteht, die elektriſche Uhr, die ſeine Zeit mißt
auf der Creſta-Bahn wird ſtets nur ein Fahrer allein über die
Bahn gelaſſen kann er ſchon nicht entziffern, dann raſt der
Schlitten die letzte Steigung hinterm Ziel hinauf, ſpringt weit
hinaus in die Luft und kopfvoran landen Fahrer und Schlitten
im tiefen Schnee. Die meiſten Creſta-Fahrer ſchätzen gerade
dieſen ſinnbetäubenden Luftſprung zum Schluß als den höch-
ſten Genuß der Fahrt.

Die Zeiten auf der Creſta-Bahn ſind wohl nur noch um
Bruchteile von Sekunden zu verbeſſern. Die letzten ſchnellſten
45 Meter der Strecke hat man in 1,4 Sekunden durchfabren,
das bedeutet mehr als hundert Kilometer Stundengeſchwindig-
keit! Das hat noch niemals ein „Bob“ erreicht, iſt ſolcher Zeit
auch noch nicht nahegekommen.

Zu den internationalen Skiſprungrennen auf dem
Semmering, die am Sonntag ſtattfinden ſollen, ſind nach
ſtehende Meldungen eingegangen: Deutſchland Dr. Baa-
der, Edler v, d. Planitz, Karl Neuner, Winter, Schult;
Schweiz Girardbille, Eidenbenz, M. Ungel, Schumacher,F. Koch, H. Jtz; Deutſch Veohmen: W. Buchverger,
H. Erlebacher; Oeſterreich Riſch, Radacher, Rucker, Grott-
ler, A. Bildſtein, S. Bildſtein, Mahringer, Rehbock, Scholz.

Die Zweier-Bobmeiſterſchaft von Deutſchland, die im
Rahmen der Oberhofer Sportwoche entſchieden wurde, ſah unter
15 Konkurrenten Bob „Bübchen“ (Diepholz) und Graf Beiſſe
(Hamburg) in 3:27,2 als Sieger vor Bob „Mercedes III“
(E. Wetzel und F. Gömeri Frankfurt a. M.) mit 3:41,2.

Jnternationaler Eisſport. Der Leipziger SportClub
mußte bei ſeinem zweiten Eishockeyſpiel in Helſingfors
abermals eine hohe Niederlage hinnehmen. Er wurde von einer
eſthländiſchen Mannſchaft mit 10:0 geſchlagen. Eine tſche-
ch i ſche Eishockeymannſchaft, die in Paris mit viel Erfolg
tätig war, wird am Sonntag in Berlin erwartet, um auf
dem Platz des B. S. C. vormittags 11 Uhr gegen eine bieſige
ſchwediſche Mannſchaft zu ſpielen. Die deutſche Meiſterin im
Eiskunſtlaufen, Frau Brockhoefft, ſowie Eilers (B. S. C.)
ſtarten am Sonntag bei den internationalen Eiskunſtläufen in
Helſingfors. Ein weiteres Mitglied des B. S. C., der Berliner
Meiſter Franke, nimmt am Sonntag an der internatitongles
Veranſtaltung in Oppeln teil.
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abſchriften erbeten an Kreiſen, ev., Anf., 80 otte nicht erforderlich. Ang. Ausgeſtellt d März 1928,n s en ee l
Frantoengbawex ſuche ausſtatt. u. Verm., s Beſchädiate Elfenbein Wachhund girk 70 um Preiſe von Mk. 80 das Stück. Berlin-
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Wirtſcha sgehilfen, Stelle Witwer ich aus kauft laufend jed. Poſten verkaufen. Wolzhand- im Alter vonl2-20 Mon. kommen zur Verſteigerung. Seinbau n e
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Veamtentochter, möblierte Wohn 9 Berger „indver, e gtergesmer Lageplan-Formulare.Z. wirtſchaft. ergo I. Schlat zimmer 2222 n Halle a. S., M Otto Thiele, Halle a. w.W e Seranniſcsa Haſt in. begerem Hauſe r r üeberüahme e der t t r e M.i Verrn Su e rer t zu verkaufen. e e k e Buch und Knnſtorugerei, t
in ſicherer Stellung b ri t S Osk Stei 3 L psungen. Verlag der Halleſchen Zeitunv, in Saggatgm Chara ger et Z. o ar elner Naonf., Sein en Jormnlar Verlag n. enGeſinnung. chr. unt. a Gelhaſtoſteue d Ztg. Sigtenhers (Bez. Haſle a, d. Sgale), Wir e r ven n. unfher n die ein Sqchlobſtr. 22 Tel en e zeiſele dieſer en c el. nene lder z onen. l n et
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